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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Mittwoch, den 16. Auguſt 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6gefp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter | 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Jeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


uß Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 6 Uhr wieder in der Kruppſchen Villa 
Hügel ein, wo am Abend das ſtädtiſche Orcheſter 
und die beiden Eſſener Geſangvereine „Konkordia“ 
und „Eſſener Männergeſangverein“ konzertirten. 
Am Sonntag Vormittag beſichtigte der Kaiſer 
das vom Geheimen Kommerzienrath Krupp neu— 
errichtete Bootshaus an der Ruhr, um ſodann 
nach Wilhelmshöhe abzureiſen, wo er am 
Nachmittag intraf und mit der Kaiſerin einer 
für den Oberftleninant von Rauch in der Schloß— 
kapelle abgehaltenen Trauerandacht beiwohnte. — 

Von der Villa Hügel aus hat der Kaiſer am 
Sonnabend an den Oberpräſidenten Naſſe 
folgenden Dankerlaß geſandt: „Meine heutige 
Fahrt durch das Bergiſche Land hat mir einen 
neuen Beweis von der treuen Anhänglichkeit 
meiner Berger geliefert. Die jubelnde Begrüßung 
der Bevölkerung in Stadt und Land, der reiche 
Schmuck der Städte Remſcheid und Solingen 
und der übrigen von mir berührten Orte haben 
meinem landesväterlichen Herzen wohlgethan und 
mich erkennen laſſen, wie treu die Herzen im 
Bergiſchen Lande mir entgegenſchlagen. Ich er- 
ſuche Sie, allen, welche mir heute einen fo über— 
wältigend ſchönen Empfang bereitet haben, 
meinen wärmſten Dank zu ſagen und ſie meiner 
königlichen Huld zu verſichern.“ — Am Montag 
begab ſich der Kaiſer nach Arolſen zur Ent- 


An bas 
An der Feier nahmen außer dem 
Waldeck auch Prinz Friedrich Leopold theil. Bei 
der Ankunft des Kaiſers ſprach an der Stadt- 
kirche Bürgermeiſter Trainer den Willkommen— 
gruß aus. 
die Fahrt zum Schloſſe fort. 
begann auf dem Feſtplatze gegenüber dem Reſidenz— 
ſchloſſe die Feier der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm J., bei der Geheimrath 
Dr. v. Möhlmann die Feſtrede hielt. Beim 
Fallen der Hülle des Denkmals brachte der Fürſt 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches dieſer mit 
dreimaligem Hurrah auf den Fürſten und ſein 
Haus erwiderte. Hierauf erfolgte die Beſichtigung 
des Denkmals. Nach Schluß der Feier kehrten 
die Herrſchaften nach dem Schloſſe zurück. 
Eine offiziöſe Bearbeitung der 
Reden des Kaiſers in Dortmund, welche 
übrigens am Sonnabend im „Reichsanz.“ unter 
Bezugnahme auf das Wolffſche Telegramm an 
der Spitze des nichtamtlichen Theiles abgedruckt 
worden ſind, ſtellt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ feſt: 
Danach hat der Kaiſer in Dortmund nicht da— 
von geſprochen, daß die Sorge wegen des Be— 
findens ſeiner Frau „ihn zuerſt zu dieſer geführt“ 
hätte, wie es beim „Wolffſchen Bureau“ heißt, 
ſondern: „Ich wäre gern ſchon früher gekommen, 
wenn nicht der Unfall meiner Frau mich ver- 
hindert hätte, früher nach hier zu fahren. Erſt 
als ich mich überzeugte, daß ich ſie ruhig ver⸗ 
laſſen durfte, habe ich mich entſchließen können, 
dieſe Stadt zu beſuchen.“ Wichtiger ſind die 
Stellen, welche ſich mit den ſcharfen perſönlich 
gehaltenen Auslaſſungen des Kaiſers befaſſen 
So ſagte der Kaiſer: „Er iſt nur ſo aufzu⸗ 
faſſen in Verbindung mit dem großen Mittel— 
landkanal, den in Angriff zu nehmen und durch⸗ 
zuführen meine Regierung feſt und unerſchütter— 


lich entſchloſſen iſt“, während es im offiziöfen d 


Wortlaut heißt: „Er iſt aufzufaſſen in Ver⸗ 
bindung mit dem großen Mittellandkanal, den 
zu bauen und zur Durchführung zu bringen, 
meine Regierung und ich feſt und unerſchütter— 
lich entſchloſſen ſind.“ — Während alſo hier 
die Perſon des Kaiſers noch mehr in den Vor— 
dergrund geſchoben iſt, iſt an einer anderen Stelle 
das Gegentheil feſtzuſtellen. Am Schluſſe ſagte 
der Kaiſer: „Den Rückhalt, der damals der 
Hanſa fehlte, das in einem Willen geleitete Volk, 
beſitzen wir durch die Gnade des Himmels und 
durch die Führung meines Großvaters. Daß 
dieſes Werk mit voller Wucht fortgeführt werde, 
dafür werde ich ſtehen!“ Wogegen es in der 
offiziöſen Uebermittelung lautet: „Was damals 
als Rückhalt der Hanſa fehlte, ein ſtarkes ge⸗ 
eintes, einem Willen gehorchendes Reich, haben 


des dortigen Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 
Fürſten von 


Der Kaiſer dankte und ſetzte hierauf 
Kurz nach 1 Uhr 


gann wiederum um 6 Uhr. 
in der gewohnten Weiſe zum Lyceum geführt. 
Kaum hatten die Mitglieder des Kriegsgerichts 
ihre Plätze eingenommen, als die Schreckenskunde 


wir durch die Gnade des Himmels und die 
Thaten meines Herrn Großvaters wieder er— 
rungen, und dieſe Macht ſoll auch für dieſes 
große Werk mit voller Wucht eingeſetzt werden, 
dafür werde ich ſtehen! 

Sämmtliche Fraktionen des Abgeordneten— 
hauſes werden vor Beginn der zweiten Leſung 
der Kanalvorlage Fraktionsſitzungen ab- 
halten, um über die Stellungnahme während der 
bevorſtehenden Debatten Beſchluß zu faſſen. Die 
Nationalliberalen, Konſervativen, Freikonſervativen 
und die Polen werden am 15. d. M. Vormittags, 
die freiſinnigen Fraktionen am 16. d. M. Vor⸗ 
mittags und das Zentrum wird am 15. und 16. 
d. M. Fraktionsſitzungen abhalten. 

Auf die Aufforderung, die „nöthigen Konfe- 
quenzen zu ziehen“, d. h. ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen, weil er, der auf das Programm des 
Bundes der Landwirthe gewählt ſei, als Kanal— 
freund ſich in ſchroffſten Gegenſatz zu ſeinen 
agrariſchen Wählern ſtelle, antwortet der frei⸗ 
fonjervative Abgeordnete v. Tiede⸗ 
mann dem Kreisvorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe im Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗Schubin, 
daß er vor den Wahlen keinerlei Erklärung ab⸗ 
gegeben habe, die darauf ſchließen laſſen könnte, 
er werde gegen den Kanal ſtimmen. Er habe 
ſich vor der Wahl zu den einzelnen Punkten 
„des damals ſehr vorſichtig und gemäßigt gehal- 
tenen Wahlprogramms des Bundes der Land⸗ 
wirthe geäußert“, von dem Mittellandkanal aber 
ſei dabei mit keiner Silbe die Rede geweſen. 
Außerdem erklärt Abg. v. Tiedemann, daß er 
‚nicht auf Grund eines einſeitigen Parteiprogramms“ 
gewählt worden ſei, ſondern als Vertrauensmann 
ſämmtlicher deutſchen Parteien. Nicht nur Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe hätten ihm 
ihre Stimme gegeben, ſondern die Wahlmänner 
aller deutſchen Parteien. Abg. v. Tiedemann be- 
tont, daß die jetzige Mittellandkanalvorlage nichts 
weiter ſei als eine Konſequenz jener am 9. Juni 
1883 vom Abgeordnetenhauſe angenommenen 
Reſolution, durch welche die Regierung aufge— 
fordert wird, dem Landtage eine Geſetzesvorlage 
„über die Verbindung der Schifffahrtskanalſtrecke 
von Dortmund nach der unteren Ems mit dem 
Rheine und der unteren Elbe u. ſ. w.“ zu machen. 
Aber ſelbſt wenn er auf Grund eines beſtimmten 
Parteiprogramms gewählt wäre, was hat, fragt 
Abg. v. Tiedemann, „der Mittellandkanal mit 
einem Parteiprogramm zu thun“? Eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob ſeine Anſichten richtig oder 
nicht, durch Majoritätsbeſchluß einer Wählerver⸗ 
ſammlung treffen zu laſſen, fei mißlich, weil man 
nicht von jedem Wähler verlangen kann, daß er 
über die einſchlägigen Verhältniſſe die erforder⸗ 
lichen ſelbſtſtändigen Studien gemacht hat. 

Ueber die Anwendung des groben 
Unfugsparagraphen ſchwebt im Ober— 
landesgerichtsbezirk Naumburg ein beharrlicher 
Streit zwiſchen den verſchiedenen Gerichten. Das 
Naumburger Oberlandesgericht will die bei Aus— 
ſtänden übliche Notiz „Zuzug fernhalten“ als 
groben Unfng beſtrafen, aber die unteren Gerichte 
ſeines Bezirkes wollen nicht. Das Oberlandes— 
gericht hat ſchon vor längerer Zeit gegenüber 
den freiſprechenden Erkenntniſſen der unteren In— 
ſtanzen entſchieden, daß es in der fraglichen Auf— 
forderung groben Unfug erblicke. Bald darauf 
entſchied ſowohl das Landgericht Halle wie auch 
as Landgericht Halberſtadt, die beide in zwei 
verſchiedenen Sachen gegen freiſprechende Er⸗ 
kenntniſſe der Schöffengerichte von den Staats— 
anwälten angerufen worden waren, „Zuzug fern— 
halten“ ſei kein grober Unfug. Die Entſcheidung 
des Landgerichts Halle iſt nun vom Oberlandesgericht 
wieder aufgehoben worden. Dagegen iſt abermals in 
einer neuen Sache vom Schöffengericht in Mühlhauſen 
i. Thür. zum Landgericht Erfurt gehörig, entſchieden 
worden, „Zuzug fernhalten“ ſei kein grober Unfug. 


Prozeß Dreyfus. 
Die Montag ⸗Sitzung des Kriegsgerichts be— 
Dreyfus wurde 


von dem Attentat auf Labori eintraf. Eine un⸗ 
geheure Aufregung bemächtigte ſich der im Sitzungs⸗ 
ſaale anweſenden Perſonen. Oberſt Jonuauſt 
mahnte das Publikum und die Preſſe zu ſtrengſter 
Ruhe. Rufe wurden ausgeſtoßen: „Hoch Labori! 
Das iſt unerhört!“ Mit Thränen in den Augen 
bat Demange um Unterbrechung der Sitzung. 
Dieſelbe wurde gewährt. Während der Pauſe 
wurde von allen Seiten die ruchloſe That lebhaft 
beſprochen und allgemein wurden Rufe des Ab⸗ 
ſcheues laut. 

Um 7½ Uhr wurde die Verhandlung wieder 
aufgenommen, und zwar mit der Fortſetzung des 
Verhörs Merciers. Derſelbe betonte nochmals, 
daß er trotz der Geſtändniſſe Eſterhazy's über⸗ 
zeugt ſei, daß Dreyfus das Bordereau verfaßt 
habe. N 
Nunmehr erfolgte das Verhör Caſimir 
Periers, das derſelbe in der Sonnabendſitzung 
beantragt hatte. Caſimir Perier blieb wiederum 
dabei, daß er niemals von Lebrun⸗Renauld Mit⸗ 
theilungen über angebliche Geſtändniſſe Dreyfus' 
erhalten habe. Uebrigens ſei Dupuy im Elyſee 
anweſend geweſen, als Lebrun-Renauld empfangen 
wurde. Perier brachte alsdann einen Brief zur 
Verleſung, deſſen Verfaſſer Dupuy iſt; in dem- 
ſelben wird feſtgeſtellt, daß General Mercier den 
Kapitän Lebrun⸗Renauld nach dem Eluyſee ent- 
ſandt hatte, damit der Präſident Caſimir Perier 
ihm für ſeine begangenen Indiskretionen eine 
Rüge ertheile. Weiter erklärte Caſimir Perier 


in ſeinen Ausſagen, es ſei unrichtig, daß während 


dieſer Zeit das Verhältniß zu Deuſchland ein 
beſorgnißerregendes geweſen ſei. Es habe viel- 
mehr damals vollſtändige Ruhe geherrſcht, was 
zur Genüge dadurch bewieſen werde, daß man 
nur eine einfache kurze Note über die Dreyfus⸗ 
angelegenheit veröffentlichte. Es ſei auch nicht 
am 6. November geweſen, als nach Merciers 
Behauptung die kurze Note veröffentlicht worden 
ſei, ſondern erſt zwei Tage ſpäter. Unrichtig 
ſei auch die Behauptung, daß mit Ruß— 
land ein Notenwechſel ſtattgefunden habe. Zur 
Antwort aufgefordert, entgegnete Zeuge Mercier, 
er habe dem General Boisdeffre Befehle für eine 
eventuelle Mobiliſirung gegeben. Demange ver— 
langte hierauf von Mercier, zu wiederholen, daß 
er am 6. November dem General Boisdeffre Be- 
fehle gegeben bezüglich der Mobiliſirung für 
einen eventuellen Krieg mit Deutſchland. Caſimir 
Perier bemerkte alsdann, er wolle nicht auf die 
vielen Anſpielungen Merciers antworten, weil er 
die Debatten nicht in die Länge ziehen wolle. 
Mercier habe alles Mögliche gethan, ihn, Caſimir 
Perier, ſo viel als möglich in die Angelegenheit 
hineinzuziehen. Er, Zenge Perier, ſei der Unter— 
ſuchung gänzlich fern geblieben. Erwähnen wolle 
er noch die Thatſache, daß Mercier als Miniſter, 
ohne Wiſſen und Willen des Präſidenten der 
Republik, 60 000 Mann früher als beabſichtigt 
geweſen, zur Reſerve entlaſſen habe. Mercier 
antwortete, er habe Caſimir Perier in die An— 
gelegenheit hineingezogen, weil er geſchworen 
habe, die ganze Wahrheit zu jagen. Von De- 
mange über die unberechtigten Mittheilungen 
geheimer Schriftſtücke befragt, antwortete Mercier, 
dieſelben ſeien durch die damals exiſtirende ernſte 
politiſche Lage veranlaßt worden. Demange 
frug weiter den Zeugen Mercier, ob er beſondere 
Gründe gehabt habe, die offizielle Ueberſetzung 
des Panizzarditelegramms, die früher im Doſſier 
vorhanden geweſen ſei, zu unterdrücken. Mercier 
entgegnete, er habe die Ueberſetzung als ſein per— 
ſönliches Eigenthum betrachtet und habe dieſelbe, 
nachdem ſie ihre Dienſte geleiſtet, vernichtet. 
Nunmehr erklärte Caſimir Perier nochmals, er 
habe niemals verſprochen, dahin wirken zu wollen, 
daß die Debatten ohne Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfinden ſollen. 

Es folgte das Verhör des Generals 
Billot. Derſelbe verſicherte, er habe bei 
ſeinem Eintritt ins Miniſterium von der ganzen 
Dreyfusangelegenheit nicht mehr gewußt, als die 
anderen Leute auch. Des Weiteren ſprach ſich 
der Zeuge über die Brauchbarkeit Picquarts aus 
und verwahrte ſich gegen die Behauptung, daß 
er Piequart an die tuneſiſche Grenze habe ſchicken 


wollen, um ihn für immer zu entfernen. Be⸗ 
dauern müſſe er, daß er die meiſte Zeit, während 
der er Miniſter geweſen, mit der Dreyfusange⸗ 
legenheit habe verlieren müſſen. Hierauf kom⸗ 
mentirte Billot das von einem Franzoſen be: 
lauſchte Geſpräch zweier deutſchen Offiziere in 
Berlin. Dreyfus ſprang auf und ſchrie zu Billot 
gewendet: „Das iſt eine Lüge!“ Von dem Vor- 
ſitzenden aufgefordert, dies nochmals zu ſagen, 
wiederholte Dreyfus: „Die Ausſage des Generals 
Billot iſt eine Lüge!“ Die Sitzung wurde jetzt 
unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme derſelben begann das 
Verhör Cavaignaes. Diefer erklärte, er habe 
die Unterſuchung des Kaſſationshofes mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt und beſtehe darauf, ſeine 
Verantwortlichkeit mit den Miniſtern von 1894 
beizubehalten. Seine Anſicht über die Schuld 
Dreyfus müſſe er mit den Geſtändniſſen be- 
gründen, die Dreyfus dem Kapitän Lebrun Re⸗ 
nault gemacht habe. Cavaignae weigerte ſich ſo⸗ 
dann, über die Fälſchungen Henrys Auskunft zu 
geben. Er müſſe ſich darauf ſtützen, daß der 
Kaſſationshof dieſe Angelegenheit bereits erledigt 
habe. Er erklärte weiter, von einem Induſtriellen 
in Boulogue vernommen zu haben, daß dieſer 
1894 Dreyfus in Brüſſel angetroffen habe. a 
Der Advokat Demange ſagte, er werde von jetzt 4 
an keine Bemerkungen mehr unbeantwortet laſſen, 
da ſich die Zeugen als Ankläger aufſpielten. Die 
Ausſagen Merciers befänden ſich in direktem 
Widerſpruch mit denjenigen Cavaignaes. Während 
Letzterer beſtimmt berichtete, daß General Bois⸗ 
deffre am 6. November von Paris abweſend ge⸗ 
weſen je’, habe Mercier verſichert, Boisdeffre habe 
an demſelben Tage von ihm einen Mobilmachungs⸗ 
befehl erhalten. 

Nunmehr wurde General Zurlinden 
als Zeuge aufgerufen. Derſelbe ſtuͤtzt ſich auf 
das Bordereau und auf die Erklärungen des 
Schriftſachverſtändigen Bertillon. Am Schluſſe 
ſeines Verhörs betonte General Zurlinden: „Ich 
will die ganze Wahrheit ans Licht bringen.“ Bei 
dieſen Worten ſprang Dreyfus auf und ſagte: 
„Ich bin vollſtändig mit ihren Worten einver- 
ſtanden; ich verlange auch die volle Wahrheit.“ 

Zeuge Hanoteaux, der alsdann verhört 
wurde, bemerkte, daß die politiſche Lage während 
des Prozeſſes 1894 eine ſehr ernſte geweſen ſei. 
Er habe ſogar den General Mercier gebeten, von 
dem Prozeſſe abzulaſſen, weil eben die politiſche 
Lage ſo ernſt geweſen ſei. 

Die Sitzung wurde alsdann aufgehoben, die 
nächſte findet am Mittwoch früh 6 ½ Uhr ſtatt. 

* * 


EN Pe 


* 

Mit einer hoch dramatiſchen Szene iſt am 
Sonnabend das Verhör des Generals Mercier 
beſchloſſen worden. Nachdem Mercier ftunden- 
lang ſeine beweisloſen Anſichten ausgekramt, aber 
keinerlei Beweiſe angeführt hatte, erklärte er 
pathetiſch: Ich mag der Schwachkopf ſein, für 
den man mich erklärt, aber jedenfalls bin ich ein 
ehrlicher Mann, Sohn eines ehrlichen Mannes. 
Seit das Treiben zur Wiederaufnahme begann, 
habe ich es angſtvoll verfolgt, aber trotz un⸗ 
geheurer Anſtrengungen des Syndikats, trotz der 
35 Millionen, die es ausgab (langes Murren 
im Saal), iſt nichts vorgebracht worden, was 
meine Ueberzeugung im Geringſten erſchüttern 
konnte. Stiege in mir der geringſte Zweifel auf, 
ich würde mich zum Hauptmann Dreyfus wenden 
(Er thut es und ſieht ihn zum erſten Mal an) 
und würde ihm ſagen: „Ich habe mich guten 
Glaubens geirrt!“ Dreyfus, der ſich nicht länger 
halten kann, ſchnellt empor und ruft: „Das 
müſſen Sie jagen, Sie Unglücklicher!“ (Un⸗ 
geheuere Bewegung im Saal. Wilde Zurufe und 
Händeklatſchen.) Mercier (feuerroth im Geſicht 
und ſtammelnd): „Ich würde ſagen, ich habe 
mich geirrt; ich werde thun, was menſchenmöglich 
iſt, um einen entſetzlichen Irrthum gutzumachen!“ 
Dreyfus ruft: „Das iſt Ihre Pflicht!“ Mercier: 
„Nun denn nein, meine Herren! Meine Ueber- 
zeugung iſt unerſchüttert; ſie iſt heute ſtärker als 
1894!“ (Pfeifen, Heulen, Ziſchen im Saale, 
Tumult.) General Mercier entfernte ſich, bleich, 
und trotz der Mahnung „Zur Ruhe!“ wurden 


feindliche Rufe laut. Im Hofe rief Mercier 
plötzlich: „Dieſer Lümmel ſchimpft mich Mörder! 
Dreimal ſchon hat er es gethan.“ Darauf wurde 
der Sekretär der Liga der Menſchenrechte Bourda 
verhaftet, aber bald darauf freigelaſſen. 

Der klaſſiſche Zeuge „Advokat de Muller“ 
aus Lille, auf deſſen Ausſagen General Mercier 
vor Gericht ſich berief, hat dem Vorſitzenden des 
Kriegsgerichts mitgetheilt, daß er der Zeugenvor⸗ 
ladung nicht Folge leiſten werde. Der famoſe 
„Mr. de Muller“ wollte bekanntlich im Schlaf- 
zimmer des Kaiſers Wilhelm in Potsdam 1894 
eine Nummer der „Libre Parole“ geſehen haben, 
auf der mit Blauſtift die Worte geſchrieben 
waren: „Hauptmann Dreyfus iſt gefangen.“ 

400 000 Worte find nach dem „Berl. Tabl.” 
am Sonnabend von Rennes nach Paris tele⸗ 
graphirt worden. 

Corneli telegraphirte an den „Figaro“: Ich 
betrachte den Prozeß als beendet und Dreyfus 
ſchon jetzt als freigeſprochen. Jaures beendet 
ſeinen vor Freude überſtrömenden Artikel in der 
„Petite Republique“ mit den Worten: Von jetzt 
an iſt Mercier der Angeklagte. Mehrere Dreyfus⸗ 
blätter erklären, daß die Deputirten nach dem 
Geſtändniß, betreffend die geheime Vorlegung 
der Beweisſtücke im erſten Prozeſſe, Merciers Ver⸗ 
ſetzung in den Anklagezuſtand nicht ablehnen 
können. Im übrigen gilt die erſte Woche nur 
als Scharmützel. 

Eſterhazy hat, wie dem Londoner Blatt 
„Sunday ſpecial“ von einem britiſchen Offizier 
mitgetheilt wird, den franzöſiſchen Mobiliſirungs⸗ 
plan auch der britiſchen Regierung verkauft. 

* 


* 

Der feige Mordanſchlag auf den Verteidiger 
von Dreyfus, Labori, erfolgte am Montag früh 
in dem Augenblick, als Labori mit Piquart und 
Gaſt auf dem Wege zum Kriegsgericht die Rue 
Chateaubriand paſſirt hatte. Ein zerlumptes 
Individuum, das hinter einer Mauer verſteckt 
auf Labori gelauert hatte, trat, als Labori 
vorübergegangen war, aus ſeinem Verſteck hervor, 
ging hinter Labori her und feuerte aus nächſter 
Nähe einen Revolverſchuß auf dieſen ab. Labori 
drehte ſich um, wankte und ſank alsbald in die 
Arme ſeiner Begleiter. Die Kugel drang Labori 
in die Weichtheile des Schulterblattes. Glücklicher 
Weiſe iſt die Wunde nicht ſehr tief. Labori 
wurde in feine Wohnung geſchafft. Obgleich 
der Schuß alsbald zahlreiche Perſonen herbei— 
lockte, gelang es dem Attentäter, zu entfliehen. 
Wäſcherinnen gaben den Poliziſten eine ungefähre 
Beſchreibung. Danach iſt der Mörder von 
mittlerer Größe, trägt ſchmutzige, zerlumpte 
Kleider und eine Tuchmütze. Piquart und Gaſt 
verfolgten den Mörder und machten die am 
Kanal beſchäftigten Arbeiter unter den Rufen 
„Mörder“ auf den Flüchtigen aufmerkſam. Einer 
der Arbeiter verſuchte ihn aufzuhalten. Der 
Mörder trat ihm mit erhobenem Revolver ent— 
gegen und rief: „Laſſen Sie mich, ich habe 
ſoeben Dreyfus getötet“. Der Arbeiter ließ den 
Mörder fliehen. Piquart und Gaſt ſetzen ihm 
weiter nach und ſtellten ihn auf einem Felde 
auf dem Wege nach dem Schloſſe Dieron. 
Zwanzig berittene Gendarmen umſtellten das 
Feld von allen Seiten. Als er ins Feld flüchtete, 
rief der Attentäter „Ich gehe ins Waſſer!“ Der 
Staatsanwalt iſt an Ort und Stelle.“ 


Ausland. 
Rufiland. 

Großfürſt Michael Michailowitſch, welcher 
durch ſeine Heirath mit der Tochter des Prinzen 
Nikolaus von Naſſau, der Gräfin Sophie Meren- 
berg, am ruſſiſchen Hofe in Ungnade fiel und 
erſt vor wenigen Wochen durch Vermittelung 
ſeines beim Zaren in hoher Gunſt ſtehenden 
Vaters, des Großfürſten Michael Nikolajewitſch, 
ſeinem früheren Regimente, kaukaſiſchen Jägern, 
wieder zugetheilt wurde, hat, wie jetzt erſt be- 
kannt wird, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten des 
verſtorbenen Großfürſten-Thronfolgers in Peters⸗ 
burg theilgenommen. Es war dies der erſte 
Aufenthalt des Großfürſten in Rußland ſeit ſeiner 
Verheirathung. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wegen Spionage iſt in Wien ein hoher Staats⸗ 
beamter, der Oberrevident der Staatsbahnen im 
Eiſenbahnminiſterium, Auguſt v. Moſetig ver⸗ 
haftet worden. Er entwendete die auf die Mobili- 
firung bezüglichen, im Eiſenbahnminiſterium 
liegenden Akten, die er an Ritter von Przi⸗ 
boworski verkaufte. Dieſer iſt ſeit dem Februar 
flüchtig. Er ließ ſich die Penſion bis Juni nach 
Brüſſel ſenden, ſeither nicht mehr. Verwickelt in 
der Affäre iſt auch ein gewiſſer Przibitzer, der 
ebenfalls verhaftet wurde. Die Akten wurden 
an die franzöſiſche, wahrſcheinlich auch die ruffi- 
ſche Regierung verkauft. 

Wrankreich. 

Für das Komplott der Antiſemiten und 
Koyaliften gegen die Republik haben die Haus— 
ſuchungen, welche von der Regierung in den 
letzten Tagen bei den Führern der Parteien ge- 
macht worden ſind, hinreichende Beweiſe geliefert. 
Es handelt ſich nur darum — in den Verſamm⸗ 
lungen der Antiſemiten und Royaliſten iſt in 
den letzten Tagen offen dieſe Frage erörtert worden 
— ob der Verſuch, die Form der Regierung zu 


ändern, vor dem Ende des Prozeſſes oder nach 
dem Prozeſſe gemacht werden ſollte. VERS 

Am Sonntag ſammelten ſich vor dem Haufe 
der Antiſemitenliga zahlreiche Neugierige. Die 
Thüren und Fenſterladen des Hauſes waren ge⸗ 
ſchloſſen. Auf der Dachgalerie hielten mehrere 
mit Karabinern bewaffnete Mitglieder der Liga 
Wache. Guerin erklärte, er ſei zum Aeußerſten 
entſchloſſen, ſein Haus ſei eine uneinnehmbare 
Feſtung. 40 Mitglieder der Liga, welche ſich 
im Haufe befänden, ſeien entſchloſſen, daſſelbe eher 
in die Luft zu ſprengen, als ſich zu ergeben. Die 
Polizei habe die Gas⸗ und Waſſerleitung abge⸗ 
ſchnitten, aber er beſitze einen reichlichen Vorrath 
von Petroleum und Waſſer. Wenngleich die 
Drohungen Guerin's nicht ernſt genommen werden, 
ſiedelten doch bereits mehrere ängſtliche Bewohner 
des Hauſes in Nachbarhäuſer über. Um die 
Komödie vollſtändig zu machen, veranſtalteten am 
Sonntag während des ganzen Abends etwa 50 
Antifemiten, welche ſich in einer Weinhandlung 
in der Rue Chabrol befanden, gegenüber dem 
Gre der Antiſemitenliga, in dem ſich Jules 

uerin aufhält, Kundgebungen gegen die Juden. 
Guerin und ſeine Anhänger ſtimmten in die 
Kundgebung ein. Die Polizei ſperrte die Straße 
ſchließlich ab und verhinderte jo weitete Kund⸗ 
gebungen. 

Nach dem „Bureau Herold“ waren bis Sonn⸗ 
tag Abend 48 Royaliſten und Antiſemiten wegen 
des Komplotts verhaftet. Obwohl Ruhe herrſchte, 
war doch die geſammte Garniſon konſignirt. 

Großbritannien. 

In Irland kam es am Sonntag Abend in 
der Stadt Londonderry zu ernſten Zuſammen— 
ſtößen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken. Die 
Polizeibeamten, welche einſchritten, wurden von 
der Menge verletzt. Es wurden die Aufruhrakte 
verleſen, und Truppen wurden herbeigerufen. 

Serbien. 

Der Miniſter des Innern Andonovic hat, 
wie erſt jetzt mitgetheilt wird, bereits am Tage 
nach dem Anſchlage auf den König ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, doch wurde dieſe im Hinblick 
auf die Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Ger 
orgievic nicht angenommen. Andererſeits erklärte 
der Miniſterpräſident bei ſeiner Rückkehr dem 
König, daß das ganze Kabinett ſich für verpflichtet 
halte, zurückzutreten, ſobald das Standgericht das 
Urtheil gefällt habe. Der König wies die 
Demiſſion des Kabinetts zurück, verſicherte es 
ſeines vollen Vertrauens und ſtimmte lediglich 
einer theilweiſen Umgeſtaltung des Kabinetts zu, 
die auch am Tage vor feiner Abreiſe nach Niſch 


ſtattfand. 
Südafrika. 
In Südafrika droht den Engländern im 
Falle eines Krieges mit Tranvaal der allgemeine 
Aufſtand der eingeborenen ſüdafrikaniſchen Be⸗ 


völkerung. Die „Times“ meldet vom 12. d. Mts. ſch 


aus Johannesburg: Nach der allgemeinen Stimm— 
ung ſind die Ausſichten weniger beruhigend. Die 
Bemühungen der Friedenspartei in Pretoria 
ſcheinen fehlgeſchlagen zu fein und es laufen Ge— 
rüchte um von ernſten militäriſchen Vorbereitungen; 
die Verhaftung von Uitlanderführern und andere 
Aufſehen erregende Vorgänge ſollen bevorſtehen. 
Der Kapſtadter Korreſpondent des „Daily 
Chronicle“ berichtet, er habe die ſichere Nachricht 
erhalten, daß der erſte in Transvaal abgegebene 
Schuß das Zeichen für einen allgemeinen Auf— 
ſtand der eingeborenen Bevölkerung ſein werde. 

In einem Drohartikel in der „Times“ ſucht 
die engliſche Regierung auf die Transvaalre— 
gierung einen Druck auszuüben. Der „Times“ 
Artikel weiſt darauf hin, daß, falls die Friedens- 
wege verſagen, die militäriſchen Operationen von 
einer Truppenmacht ausgeführt werden würden, 
in der alle Haupttheile des britiſchen Reiches ver— 
treten ſeien. Es heiße nämlich, die Regierung 
werde nicht nur im Prinzip, ſondern auch that— 
ſächlich die aus den Kolonien kommenden Aner- 
bieten, Truppen zu ſtellen, annehmen. Dagegen 
ſollen Eingeborenen-Truppen aus Indien oder 
den Kronkolonien nicht verwendet werden; man 
ſagt, es geſchehe dies zum Theil aus Rückſicht 
auf die in Südafrika beſtehenden Anſichten. Die 
Kontingente aus Indien und den Kolonien würden 
die Truppenmacht in Südafrika auf 25 000 Mann 
bringen; hierzu würden im Bedarfsfalle weitere 
30 000 Mann aus England kommen. Der Artikel 
ſchließt: Wenn Großbritannien wider ſeinen Willen 
dazu getrieben würde, das mit Gewalt durchzu— 
ſetzen, was zu gewähren Sache der Gerechtigkeit 
geweſen wäre, ſo würde eine gänzlich neue Lage 
in Südafrika geſchaffen. 

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß eine 
am Sonnabend mit dem Dampfer „Reichstag“ 
angekommene Sendung Kriegsmaterial für Trans⸗ 
vaal von den portugieſiſchen Behörden zurückge⸗ 
halten wird. Die Ladung iſt größer als ver⸗ 
muthet wurde. Es befinden ſich darunter 15 000 
Gewehre. Gegen den deutſchen Konſul, der hier⸗ 
über ſofort nach Berlin berichtete, herrſcht unter 
den Engländern und Uitlandern große Animo- 


ſität. 
Oſtaſien. 

Ueber die neuen Chriſtenverfolgungen in 
Tſining in Südſchantung liegt den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ zufolge eine amtliche Beſtätigung noch 
nicht vor. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es 
ſich um bloße Gerüchte handelt, welchen, wie 


deutſchen Miſſionare ſelbſt zurückzuführen ſind. 


dies in China öfter vorkommt, keinerlei oder aber 
bei weitem weniger ernſte thatſächliche Vorgänge 
zu Grunde liegen, Auch der „Germania“ wird 
berichtet, daß die ſchlimmen Nachrichten von dem 
deutſchen Geſandten in Peking bisher noch nicht 
beſtätigt worden ſind. Die Unterſuchung ſei noch 
im Gange. Die wen Behörden wurden 
auf die nach Deutſchland gelangten Meldungen 
aufmerkſam gemacht und auf die Folgen hinge— 
wieſen, welche chriſtenfeindliche Ausſchreitungen 
nach ſich ziehen müßten. Es ſei noch Hoffnung 
vorhanden, daß die erſten von der „Germania“ 
mitgetheilten Details ſich ihrem Umfange nach 
nicht beſtätigen werden. Die „Germania! theilt 
dieſe Hoffnung nicht, da ihre Nachrichten auf die 


Provinzielles. 

Rehhof, 14. Auguſt. Ein Dienſtmädchen in Schwein⸗ 
grube hatte heimlich geboren und das Kind auf dem 
Kirchhofe vergraben. Leute, die den Vorfall bemerkten, 
brachten die Sache zur Anzeige und die kleine Leiche 
wurde ausgegraben; ſie zeigte einen doppelten Schädelbruch 
ſowie auch blaue Flecken am Halſe, welche auf Erwürgen 
ſchließen laſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Aus dem Kreije Rofenberg, 12. Auguſt. 
ergriff der Gendarm B. aus Yrödenau im Steenkendorfer 
Walde einen Musketier vom 152. Infanterie-Regiment. 
Dieſer arbeitete auf einem Gute. Am Sonntag ſollten 
ſämmtliche auf dem Gute beſchäftigten Soldaten in ihre 
Garniſon zurückkehren. Aus Furcht vor zu ſchwerem 
Dienſte entfernte ſich der Musketier heimlich von ſeinen 
Kameraden und lebte fünf Tage hindurch nur von Blau⸗ 
beeren. Nachdem ihm auf dem Bahnhofe zu Raudnitz 
Waſſer und Zucker gereicht waren, ſchien er ſich von 
ſeinen Ohnmachtsanfällen zu erholen. Der Gendarm 
brachte ihn in ſeine Garniſon zurück. 

Konitz, 14. Auguſt. Der bei dem Duell im Lichnauer 
Wäldchen ſchwer verwundete Leutnant Graf von der 
Schulenburg befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Graudenz, 13. Auguſt. Nachdem er kürzlich ſein 
90. Lebensjahr vollendet hatte, ſtarb heute hier der 
Ehrenbürger unſerer Stadt, frühere Apothekenbeſitzer, 
jetzige Rentier Herr Julius Scharlok, durch ſeine lebhafte 
Betheiligung an den botaniſchen Forſchungen in unſerer 
Provinz in weiten Kreiſen bekannt und hochgeſchätzt. 
Auch um unſere Stadt hat Herr Scharlok durch lang- 
jährige uneigennützige Wirkſamkeit in der Kommunal- 
verwaltung ſich Verdienſte erworben, die ihm ein dank— 
bares Andenken ſichern. 

dt. Enlau, 11. Auguſt. Vorgeſtern hatte ſich im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale eine Anzahl Gewerbe— 
treibender zur Beſprechung über die Einrichtung einer 
Fernſprechdoppelleitung von Dt. Eylau über Roſenberg 
und Rieſenburg nach Marienwerder eingefunden. Die 
Oberpoſtdirektion zu Danzig hat ſich zur Ausführung 
dieſer Fernſprechleitung bereit erklärt, wenn von den be— 
theiligten Kreiſen aus dem Betriebe der Doppelleitung 
auf 5 Jahre eine jährliche Einnahme von 10 Prozent 
der auf etwa 28 000 Mk. zu veranſchlagenden Her— 
ſtellungskoſten, d. h. alſo 2800 Mk. Jahreseinnahme, ge⸗ 
währleiſtet werden. Nach dem Verhältniß der Ein- 
wohnerzahl der drei in Frage kommenden Städte hätte 
Dt. Eylau für 1350 Mk. zu garantiren. Die Anwejen- 
den erklärten ſich zur Uebernahme der geforderten Ga— 
rantie bereit. 

Inſterburg, 13. Auguſt. 
wird auf unmittelbare Veranlaſſung des Kaiſers für den 
Staat angekauft. Den Werth des Geſtütes hat Herr 
Amtsrath Schmidtke-Taplacken auf 3 200 000 Mk. abge- 

ätzt. 

d Inowrazlaw, 14. Auguſt. Durch den bevorſtehen— 
den Bau des Amtsgerichts dürfte in der Gegend zwiſchen 
Stadt und Soolbad in Kürze ein ganz neuer Stadttheil 
entſtehen. Eine größere Menge von Bauplätzen des dor— 
tigen Terrains iſt bereits an Bauſpekulanten veräußert. 
— Der Platz um das Denkmal des heiligen Adalbert 
wird durch ſchöne Anlagen mit Springbrunnen verſehen 
werden. Durch mehrere Neubauten wird die Petzold'ſche 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei gegenwärtig bedeutend 
vergrößert. 

poſen, 13. Auguſt. Die Entfeſtigung Poſens ſcheint 
doch noch weiter im Felde zu liegen, als die meiſten 
glauben mögen. Eine Hauptſchwierigkeit bietet jedenfalls 
die Frage, wer das freizulegende Terrain kaufen ſoll. 
Am einfachſten wäre freilich die Uebernahme deſſelben 
durch die Stadt Poſen. Dann dürfte der Staat aber 
nicht an ein „Geſchäft“ von zwölf Millionen denken, wie 
er es beiſpielsweiſe bei der Entfeſtigung von Stettin ge— 
macht hat. Eine ſolche Laſt zu übernehmen, wäre die 
Stadt Poſen völlig außer Stande. Bei dieſer Summe 
würde das Terrain auch mit einem Preiſe bezahlt werden, 
den hier Bauterrain zur Zeit für gewöhnlich nicht hat. 
Schätzt man das durch die Entfeſtigung zu erhaltende 
Terrain auf 30 Hektar, ſo würde bei 12 Millionen der 
Quadratmeter mit 40 M. bezahlt werden, während jetzt 
Bauterrain in beſſerer Lage ſchon zu 25 bis 30 M. pro 
Quadratmeter zu haben iſt. Nun wird aber reichlich die 
Hälfte des Feſtungsterrains auf durchzulegende Wege, 
Anlagen und vom Fiskus vorbehaltene Plätze abgehen. 
Hiernach könnte höchſtens an einen Kaufpreis von 5 bis 
> Millionen gedacht werden, und jo viel ſoll die Stadt 
Poſen dem Militärfiskus, wie es heißt, thatſächlich auch 
geboten haben. Eine Antwort iſt auf dieſes Gebot noch 
nicht ergangen. Nach Ablauf der jetzt für die Behörden 
noch fortdauernden „Ferien“ dürfte die Angelegenheit im 
Staatsminiſterium indeß wohl in Fluß kommen. Eine 
zweite Schwierigkeit der Entfeſtigung ſcheint die Frage zu 
ſein, ob Poſen ohne die Innenfeſtung ausreichende Ver- 
theidigungsfähigkeit behält. In den maßgebenden milis 
täriſchen Kreiſen mag man dieſe Frage nicht unbedingt 
bejahen; denn man ſpricht hier von einem neuen Forts⸗ 
gürtel, der gebaut werden müßte, bevor Poſen entfeſtigt 
werden könne. Sicherlich werden dieſe beiden Schwierig- 
keiten nicht leicht zu bewältigen ſein, und ſcheint daher 
die Meinung berechtigt, daß die Niederlegung der Wälle 
noch längere Zeit auf ſich warten laſſen kann. 

neuſtettin, 12. Auguſt. Ueber das bereits gemeldete 
Brandunglück in Soltnitz wird näher berichtet: Binnen 
wenigen Stunden ergriff das Element 21 Wohnhäuſer 
und 14 Wirthſchaftsgebäude, die nun in Schutt und Aſche 
liegen. Durch die Brandkataſtrophe ſind 51 Familien 
obdachlos geworden, die meiſten von ihnen haben nur 
das nackte Lebeu gerettet. Verſichert war leider faſt 
niemand. Lediglich der aufopfernden Thätigkeit der auf 
telegraphiſchem Wege herbeigerufenen Feuerwehren hat es 
das heimgeſuchte Dorf zu danken, daß der Brand nicht 
noch viel größere, unabſehbare Dimenſionen annahm. 
Bald nach 3 Uhr Nachmittags wurde unſere freiwillige 
Feuerwehr allarmirt. Etwa um 6 Uhr langten auch die 
Hammerſteiner freiwillige Feuerwehr ſowie 200 Mann 
Artillerie mit zwei Spritzen in Soltnitz an; ſie konnten 
aber nur noch beim Abloſchen der Brandſtellen eingreifen. 
Faſt durchweg ſind die vom Brande Betroffenen kleine 
Leute und befinden ſich nun, nachdem ihre Habe und 
Ernte vernichtet iſt, in bitterer Noth. 3 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, welches 


Geſtern 


Das Geſtüt Georgenburg 


Lokales. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 
— Das Rücktrittsgeſuch des Herrn 


ſeinerzeit bereits vom Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigt worden war, 
hat nunmehr auch die Genehmigung der Kgl. Re⸗ 
gierung erhalten. Herr Dr. Kohli ſcheidet dem⸗ 
nach am J. Oktober cr. aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
und wird ſich dem Vernehmen nach in Berlin 
als Rechtsanwalt niederlaſſen und zwar alis 
Sozius des dortigen Rechtsanwalts Wagner, dern 
vor etwa 2 Jahren aus Graudenz nach Berlin über⸗ 
ſiedelte. — Nach den mit den ſtadtiſchen Behörden 
vereinbarten Bedingungen erhält Herr Dr. Kohli 
eine einmalige Abfindung von 8500 Mark und 
eine jährliche Penſion von 4250 Mark. 8 
— Militäriſches. Zur Beſichtigung 
der Infanterie-Regimenter von Borcke und von 
der Marwitz, ſowie der 35. Kavallerie Brigade | 
— beſtehend aus dem hieſigen Ulanen-Regiment 
und dem Käraſſier Regiment Herzog Friedrich 


korps v. Lentze am Dienſtag, den 22. d. M, 
Abends hier ein. Seine Weiterreiſe ſoll am 
24. d. M., Mittags erfolgen. Am 31. d. M, 
Abends trifft derſelbe wieder hier ein und be⸗ 
ſichtigt am kommenden Vormittag die 70. Brigade. 

— Zum Regiments -Exerzieren vom 16. bis 

19. d. M. und Brigade-Exerzieren vom 21. bis 

28. d. M. auf den Exerzierplätzen bei Thorn iſt 
heute das Küraſſier-Regiment Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg aus Rieſenburg hier ein⸗ 
getroffen und hat in Thorn und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Quartier genommen und zwar der Regi- 
mentsſtab mit der 1. Eskadron in Thorn, die 2. Es⸗ 
fadron in Mocker, die 3. Eskadron in Papau. 
Zakrzewko, Goſtkowo, Kleefelde und Katharinen⸗ d 
flur, die 4. Eskadron in Rieſenburg, Sängerau, 
Schönwalde, Swierczyn und Swierczynko und die 4 
5. Eskadron in Wytrembowitz, Oſtaszewo, Liſſomitz * 
und Lulkau. 2 

— Perſonalien bei der katho⸗ 
liſchen Kirche. Vikar Czaplewski iſt von 
Grabau nach Lautenburg, Vikar Wachowski von 
Zuckau als zweiter Vikar nach Graudenz und 
Vikar v. Wiecki von Karthaus nach Zuckau ver⸗ 
ſetzt. Dem Vikar Balzer in Mühlbanz iſt die 
Adminiſtration der dortigen Pfarrei, ebenſo dem 
Vikar v. Kupczynski in Culmſee die Adntini- 
ſtration der dortigen Pfarrei übertragen. Der 
Vikar Anton Karpinski in Lautenbucg iſt mit 
der Vertretung des erkrankten und beurlaubten 
Pfarrers Gorczynski betraut. Der Vikar v. Tempski 
in Graudenz iſt wegen Krankheit beurlaubt. i 

L Erledigte Schulftellen In Gro⸗ 
nowo (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Witte 
zu Thorn), in Dulzig (Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Bartſch zu Schwetz), evangeliſch. Erſte 
Stelle an der katholiſchen Schule in Gollub 
(Kreisſchulinſpektor Rohde in Schönſee). Stelle 
an der kathol'ſchen Stadtſchule zu Neumark 
(Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark); in 
Culmſee (Kreisſchulinſpektor in Culmſee), in 
Sdroja (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel) 
und in Roſochatka (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr 
zu Tuchel) katholiſch. 

— Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs. In Saalfeld (in Oſtpreußen), Geiers⸗ 
walde und Pr.-Holland ſind Stadt-Fernſprech-Ein⸗ 
richtungen eröffnet worden; die Theilnehmer ſind 
an den Stadtfernſprecheinrichtungen in Culm, 
Culmſee, Danzig, Neufahrwaſſer, Graudenz, 
Zoppot, Elbing, Thorn und Strasburg nunmehr 
auch zum Sprechverkehr mit Saalfeld, Geiers⸗ 
walde und Pr.-Holland zugelaſſen. 

— Drei neue Feldartillerie⸗ 
Regimenter ſollen im Bereiche des J. 
Armeekorps errichtet werden; ſie erhalten, wie 
verlautet, die Städte Inſterburg, Allenſtein und 
Königsberg als Garniſonen und führen die 
Nummern 37, 53 und 73. Dieſe neuen, 
ſowie die alten Artillerie-Regimenter Nr. 1 und 
16 erhalten weiße Achſelklappen. 

— Richtige Faſſung von Wechſeln. 
Wie kürzlich mitgetheilt wurde, hat die Reichs⸗ 
bank ſolche Wechſel, deren Text die Worte: 
„Zahlen Sie an die Verfügung (Verordnung) des 
Herrn . . .“ oder „Zahlen Sie an die Verfügung 
(Verordnung) von uns ſelbſt .. .“ enthält, als 
den geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechend 
beanftandet. Zur Vermeidung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen wird bemerkt, daß dieſe Beanſtandung ſich 
gegen die nach Anſicht des Reichsbankdirektoriums 
unzuläſſige Verdeutſchung des Wortes „Ordre“ 
richtet. Zuläſſig bleibt daher nach wie vor die 
Faſſung: „Zahlen Sie an die Ordre des Herrn X“, 
beziehungsweiſe „an die Ordre von uns ſelbſt“, 
ſowie „Zahlen Sie an Herrn X. oder deſſen 
Ordre“ bezw. „an uns oder unſere Ordre.“ Wo 
das Wort „Ordre“ verdeutſcht werden ſoll, iſt 
nach der Auffaſſung des Reichsbank-Direk ociums 
nur folgende Form ſtatthaft: „Zahlen Sie an 
Herrn K. oder deſſen Verfügung ...“ bezw. „Zahlen 
Sie an uns ſelbſt oder an unſere Verfügung.“ 

Von der angeſtrebten wirth⸗ 
ſchaftlichen Angliederung Finlands 
an Rußland verſpricht man ſich in betheiligten 
Kreiſen recht ungünſtige Folgen, da das Groß— 
fürſtenthum Finland, welches bisher ein Zoll⸗ 
gebiet für ſich bildete, von ruſſiſchen Waaren eben‘ 
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Dr 


* 


ſo gut Eingangszölle wie von den Erzeugniſſen 
anderer Länder erhob. Nach der bezeichneten 
35 wirthſchaftlichen Verſchmelzung Finlands mit 
1 Rußland, welche bis 1905 beendigt fein ſoll, 
725 werden aber die Zollverhältniſſe weſentlich anders 
12, liegen, indem dann nicht nur die zwiſchen Ruß⸗ 
land und Finland beſtehenden Zollſchranken be⸗ 
5 ſeitigt, ſondern auch eine Erhöhung des fin⸗ 
| ländiſchen Tarifes für ausländiſche Waaren ſeitens 
Rußlands durchgeführt ſein wird. Die für den 

1 deutſchen Handel nachtheiligen Folgen dieſer Um⸗ 
geſtaltung durch weitgehendere Ermäßigungen des 
ruſſiſchen Zolltarifes Deutſchland gegenüber ab⸗ 
zuſchwächen, iſt eine Aufgabe, 

0 unſerer Reichsregierung vorbehalten bleibt. 
Zeichenkurſus für Volksſch 
lehrer. In der 

Gewerkſchule in 


ul⸗ 
ſtaatlichen Fortbildungs- und 
Elbing findet demnächſt ein 
ſechswöchentlicher Zeichenkurſus für Volksſchul⸗ 
lehrer ſtatt. Derſelbe beginnt am 21. d. Mts. 
und endigt am 30. September. Es werden an 
demſelben 29 Lehrer des Regierungsbezirkes 
Marienwerder, welche an Fortbildungsſchulen 
thätig ſind, theilnehmen, außerdem einige Lehrer 
des Regierungsbezirkes Danzig und der Provinz 
; Oſtpreußen, jo daß die Zahl der am Kurſus 
theilnehmenden Lehrer etwa 40 betragen dürfte. 
Der Unterricht des ſechswöchentlichen Kurſus 
umfaßt Ornamentzeichnen, darſtellende Geometrie, 
Perſpektive, Komponiren von Ornamenten mit 
Verwerthung der heimiſchen Flora, Gypszeichnen, 
Aquarellzeichnen, Farben- und Formenlehre und 
Methodik, ertheilt von den Herren Zeichenlehrern 
der Fortbildungsſchule Werner und Barmwaldt. 
Außerdem wird der Kurſus auch noch Fachzeichnen 
umfaſſen. Die an dem Kurſus Theilnehmenden 
haben täglich acht Unterrichtsſtunden wahrzu⸗ 
nehmen. 


— Der 11. Bundestag der Büder- 
innungen Deutſchlands iſt am Sonn⸗ 
abend in Magdeburg eröffnet worden. Dem 

Zentralverein deutſcher Bäckerinnungen gehören 

Zweigverbände mit 961 Innungen und 

29 907 Mitgliedern an. Bei der Eröffnung der 
mit dem Bundestag verbundenen Ausſtellung 
mahnte in ſeiner Begrüßungsanſprache der Ober- 
präſident v. Bötticher an das Rezept, nach dem 
allein fur das Handwerk Heil zu erhoffen ſei, 
„rüſtig und unverzagt an die Arbeit, eifrig und 
treu an die Fortführung und ſich nicht verlaſſen 
auf die Hilfe anderer.“ Nachdem Obermeiſter 
Bernard das Kaiſerhoch ausgebracht, wurde am 
Montag in die Verhandlungen eingetreten. Die Er⸗ 
richtung einer Wittwenpenſions⸗ und Altersver⸗ 
ſſicherungs⸗Kaſſe, die vom Zentralverband fundirt 

4 iſt, wurde einſtimmig angenommen; 10 000 Mark 

wurden aus 0 
folgte ein Referat über den Maximalarbeitstag 
und deſſen Schädigungen. Diesbezüglich wurde 
eine Reſolution einſtimmig angenommen, wonach 
die deutſchen Bäckermeiſter gegen den Maximal- 
arbeitstag proteſtiren und der Reichskanzler er⸗ 
ſucht wird, beim Bundesrath die Aufhebung der 
Verordnung zu beantragen. Sollte die Aufhebung 
undurchführbar ſein, dann möge der Bundesrath 
den Maximalarbeitstag dahin abäudern, daß an 
deſſen Stelle eine acht- reſp. zehnſtündige Ruhe— 
zeit feſtgelegt werde. Der Bundesrath möge be 
ſtimmen, daß nur die wirklich Schuldigen, welche 
die Verordnung übertreten, beſtraft werden. Die 
Anzeigepflicht hat binnen acht Tagen einzutreten. 
Eine weitere Reſolutiou, welche ſich gegen den 
einheitlichen Ladenſchluß richtet, gelangte ebenfalls 
zur Annahme und ſoll dem Reichstag und dem 
Bundesrath übermittelt werden. 

— Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Generalverſammlung ab, in der zu⸗ 
nächſt der Beſchluß gefaßt wurde, das diesjährige 
Bildſchießen am 25. und 26. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Sodann erſtattete der Rendant 
der Gilde, Herr Rauſch, einen vorläufigen Be⸗ 
richt über die Abrechnung vom Pro- 
vinzial Bundesſchießen. Danach be⸗ 
tragen die Einnahmen inkluſive der 3000 Mark 
Zuſchuß der Stadt Thorn 12 168 Mark. Die 
Summe der Ausgaben hat noch nicht mit Sicher— 
heit feſtgeſtellt werden können, doch wird ange⸗ 
nommen, daß kein oder nur ein geringes Defizit 
vorhanden ſein wird. Bei den Ausgaben fallen 
die 2000 Mk. ſehr ins Gewicht, welche zur Be— 
ſeitigung der durch das Hochwaſſer ange⸗ 
richteten Schäden aufgewendet werden mußten. 
Das Bundesſchießen war von ca. 700 Schützen 
beſucht. Am Schießen haben ſich im Ganzen 
603 Schützen betheiligt, aus 25 Gilden des 
Weſtpreußiſchen Provinzial-Schützenbundes und 
aus 4 Gilden, die außerhalb dieſes Bundes ſtehen. 


Me 


Von den 603 Schützen find im Ganzen 153701, 


Schüſſe auf 20 Doppelſcheiben abgegeben worden. 
Die Schußzahl beim hieſigen Bundesſchießen 


überſteigt diejenige vom V. Weſtpreußiſchen Bundes⸗ 


ſchießen zu Marienburg 
gleich am 
ausfiel. 
— Die Barbier⸗, 
Perrückenmacher-Innung hielt geſtern 
Nachmittag bei Nicolai eine außerordentliche 
Innungsverſammlung ab. Es galt die Konſti⸗ 
tuirung einer freien Innung nach den neuen 
Statuten, deren Genehmigung von der Königl. 
Regierung zu Marienwerder eingetroffen war, zu 


um einige Hundert, ob⸗ 


Friſeur- und 


Br 
1. 


welche zu löſen] Eb 


der Verbandskaſſe bewilligt. Es 


erſten Feſttage das Probeſchießen h 


vollziehen. Nachdem der Obermeiſter O. Arndt 
die Verſammlung eröffnet hatte, zu der 26 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren, machte derſelbe verſchie⸗ 
dene Mittheilungen über Innungsangelegenheiten, 
beſonders über Beſſerung des hieſigen Lehrlings⸗ 
weſens. Um 4 Uhr erſchien der Herr Syndikus 
Kelch, welcher die Konſtituirung der Innung 
beſprach und die Erſchieneuen zur Wahl ihres 
Vorſtandes aufforderte. Es wurden gewählt 
Otto Arndt Obermeiſter, Biberſtein von Zawadzki 
Kaſſirer und Stellvertreter des Obermeiſters 
Smolbocki, Schriftführer; zu Beiſitzenn und für 
die Peifungsfommiflion Patzke, Barezunsfi und 
ert J. 

— Beſitzwechſel. Herr A. Boehnke 
hat ſein Rittergut Kl.-Summe im Kreiſe Stras- 
burg Weſtpr. an die Anſiedlungs⸗Kommiſſion für 
310000 Mk. verkauft. as Rittergut 
Louiſenforſt (Kr. Graudenz) bisher den Herrn 
Gebrüder Kottow in Leſſen gehörig, iſt für 
153 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Chall, 
früher in Tillitz im Kreiſe Löbau, übergegangen. 

— Ein Revolverheld. Geſtern Abend 
fing in einer Reſtauratipn ein angetrunkener 
Gaſt mit mehreren anderen Güſten Streit an, 
in deſſen Verlauf er einen Revolver zog und auf 
ſeine Gegner anlegte. Der Wirth ergriff recht⸗ 
zeitig die Hand des Schießluſtigen und entwand 
ihm den Revolver, der im ſelben Augenblick los⸗ 
ging. Die Kugel drang in die Diele. Die an- 
weſenden Gäſte verabreichten dem Revolverhelden 
eine ordentliche Tracht Prügel und ſetzten ihn 
an die friſche Luft. Der Revolver war ſechs⸗ 
läufig und alle Kammern mit ſcharfen Patronen 
geladen. 

— Vandalismus. Ein roher Patron hat 
4 an der Wegbarriere, nahe der Eiſenbahn⸗ 
brücke, ſtehende Kaſtanienbäumchen mit einem 
ſcharfen Inſtrument, anſcheinend einem Säbel, 
angehauen. 

— Gefunden ein Taſchenmeſſer Culmer⸗ 
ſtraße, 1 Portemonnaie mit Inhalt in der 
Culmerſtraße, desgleichen am Altſt. Markt, ein 
Sack Gurken, abzuholen bei Ackermann, Culmer⸗ 
ſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 5 

— Warſchau, 15. Auguſt. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,09, heute 2,31 Meter. 

Podgorz, 14. Auguſt. Der Kreisausſchuß hat der 
Gemeinde Podgorz zur Pflaſterung der Magiſtratsſtraße 
eine Beihilfe von 4000 Mk. aus dem Wegebaufonds be⸗ 
willigt. — Der Kriegerverein wird das Sedanfeſt am 3. 
September in Schlüſſelmühle feiern. — Morgen, Mitt⸗ 
woch, Nachmittag 6 Uhr, findet eine Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung im Vereins lokale bei Herrn R. Meyer in Pod⸗ 
gorz ſtatt. — Die geſtrige Veranſtaltung des Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vereins war ſehr gut beſucht. Das Konzert wurde 
von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. von Dieskau aus⸗ 
geführt. Die Tombola übte ihre alte Anziehungskraft 
aus. Auch auf der Kegelbahn herrſchte ſehr reges Leben 
von Anfang bis zum Schluß des Feſtes. Der Verein 
hat einen kleinen Ueberſchuß erzielt. — Die Dampfer⸗ 
fahrt, die unſere Liedertasel geſtern Nachmittag nach 
Tzernewitz veranſtaltete, war vom ſchöuſten Wetter bes 
ünſtigt. Dem Verein hatten ſich viele hieſige und 


des Kaiſerbeſuchs, Freitag, den 11. d. M., ſind 
alle dieſſeitigen Werkſtätten geſchloſſen und die 
Arbeiter beurlaubt, ſoweit keine dringlichen Ar⸗ 
beiten auszuführen ſind. Der Arbeitsverluſt wird 
in nächſter Woche durch Ueberſtunden nachgeholt.“ 

Das Erbbegräbnis der Familie 
v. Egidy in Kreinitz bei Strehlau iſt erbrochen 
worden. Einige Särge ſind gewaltſam geöffnet 
und nach Koſtbarkeiten durchſucht worden. 

*An Blutvergiftung geſtorben 
iſt in Brake (Oldenburg), ein 17jähriger junger 
Mann. Er hatte mit einer gebrauchten Stahl⸗ 
feder in einem ſchadhaften Zahn geſtochert. Zu⸗ 
nächſt ſtellte ſich eine Speicheldrüſenentzündung 
ein, dann aber griff die Entzündung auf das 
Gehirn über und unter ſchweren Leiden endete 
das junge, hoffnungsvolle Leben. 

* Ein neues Eiſenbahnunglück hat 

ſich in Sachſen ereignet. Amtlich wird darüber 
gemeldet: Sonntag Abend kurz nach 9 Uhr 
fuhr auf dem Bahnhof Pirna der von Schandau 
kommende Perſonenzug 540 auf einen noch vor 
dem Einfahrtsſignal haltenden Güterzug auf. 
Dabei wurden 2 Perſonenwagen und drei Güter⸗ 
wagen zertrümmert. Von den im 2. Perſonen⸗ 
wagen ſitzenden Reiſenden wurden 6 Perſonen 
ſchwer, 4 leicht verletzt. Fünf Schwerverletzte 
wurden in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe unter⸗ 
gebracht. Ob der Unfall durch Ueberfahren eines 
Signals erfolgte, wird durch die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 
i Eine Kataſtrophe hat ſich auf der 
Warſchau⸗Petersburger Bahn ereignet. Der von 
Wirballen nach Petersburg gehende Schnellzug 
r. 12 iſt zwiſchen den Stationen Antopol und 
Reſchytza infolge Schienenberſtung entgleiſt. Die 
Lokomotive und drei Waggons ſind zertrümmert. 
Fünf Paſſagiere und vier Perſonen vom Zug⸗ 
perſonal wurden verletzt. Ein Paſſagier iſt in⸗ 
zwiſchen geſtorben. Aus Dünaburg wurden Aerzte 
telegraphiſch an die Unglücksſtätte berufen. 

* Ein ſenſationeller Prozeß wegen 
Gattenmordverſuchs dürfte demnächſt vor 
dem Schwurgericht in Liegnitz zur Verhandlung 
kommen. Der Schauplatz der Ereigniſſe iſt das 
im Landkreiſe Liegnitz gelegene Rittergut Nieder⸗ 
Schützendorf, Herrn Leutnant Berndt gehörig, 
und der Thatbeſtand ergiebt ſich zum Theil aus 
der folgenden am Gerichtskretſcham in Nieder⸗ 
Schützendorf angeſchlagenen Bekanntmachung des 
Erſten Staatsanwalts in Liegnitz: „Am 2. Juli 
1899 ſowie am 18. Juli 1899 erkrankten in dem 
Haufe des Rittergutsbeſitzers Berndt in Nieder- 
Schützendorf nach dem Genuſſe der zu Mittag 
bezw. zur Veſper aufgetragenen Speiſen mehrere 
Hausbewohner des Berndt. 
hatten die Speiſen — im erſten Falle Sauce 
und Schweinebraten, im zweiten Falle Butter, 
welche zum Beſtreichen des Brodes dienen ſollte 
— einen intenſiven 
ſchmerzen und Erbrechen folgten. Hunde, welchen 
von beiden Speiſen gegeben wurde, verendeten 
bald nach dem Genuſſe. Eine Unterſuchung der 


burg und ſagte dabei, der herzliche Empfang und 
die Trinkſprüche, die auf dem Diner bei dem 
ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Murawiew 
ausgetauſcht wurden, bekundeten die Feſtigkeit 
der ſich immer enger geſtaltenden Bande, welche 
Frankreich und Rußland zu gemeinſamem Beſten 
verknüpften. Der Juſtiz iniſter Monis berichtete 
über die auf Grund der Artikel 87 und 89 des 
Strafgeſetzes eröffnete Unterſuchung wegen des 
Komplotts Deroulsdes und Gen. Die Unter⸗ 
ſuchung ſoll ſo ſchnell wie möglich geführt 


werden. 
Paris, 14. Auguſt. Um 4 Uhr Nachmit⸗ 
in Begleitung einer Kom⸗ 


tags erſchien Polizei 
pagnie Garde republicaine und zwei Kompagnien 
des 74. Regiments vor der Wohnung Guerins. 
Der Präfekt benachrichtigte Guerin, daß, wenn 
er ſich bis 5 Uhr nicht ergeben habe, das Haus 
geſtürmt werde. Guerin lehnte ab. 

Rennes, 14. Auguſt. In den Kirchen 
wurde geſtern ein Erlaß des Erzbiſchofs von 
Rennes verleſen, in welchem das Unterbleiben 
der ſonſt alljährlich am 15. Auguſt zu Maria 
Himmelfahrt ſtattfindenden Prozeſſion angeordnet 
wird. Jun verſchiedenen religiöſen Vereinen wurden 
außerdem die Gläubigen ermahnt, während der 
Dauer des Dreyfus prozeſſes völlige Ruhe zu be⸗ 


wahren. 
14. Auguſt. In Oporto ſind 


Liſſabon, 
bisher 33 Peſt⸗Erkrankungen vorgekommen, von 
denen 9 einen tödtlichen Ausgang nahmen. In 
letzter Zeit iſt kein neuerlicher Fall zu verzeichnen. 

Waſhington, 14. Auguſt. Der Gouver⸗ 
neur von Porto Rico, General Davis, meldet, 
daß hunderttauſend Menſchen obdachlos ſind. 
Die Zahl der Todten beträgt wahrſcheinlich mehr 
als tauſend. Mehrere tauſend Tonnen an 
Nahrungsmitteln werden für die nächſte Zeit 
jede Woche erforderlich ſein. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: M. Waſſermann, 
Kahn mit 1500 Zentner Roggen, von Plock nach Danzig; 
A. Salatke, Kahn mit 1350 Zentner Roggen, von Plock 
nach Danzig; Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ mit 2000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn. Ab⸗ 
gefahren iſt der Schifier: Kapt. Görgens, Dampfer 
Genitiv“ mit 100 Kiſten Honigkuchen, von Thorn nach 
Danzig. — Eden, 4 Traſten Rundholz, von Rußland 
nach Schulitz; Warſchawski, 6 Traften Rundholz, von 
Rußland nach Schulitz; Roſenſtein, 7 Traften, 3 Rund⸗ 
holz, 4 Mauerlatten, von Rußland nach Danzig; Woli⸗ 
wolski, 5 Traften Mauerlatten und Balken, von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Gonſerowski, 3 Traften Rundholz, 
von Rußland nach Danzig; Bakſtanski, 9 Traften 
Schwellen und Balken, von Rußland nach Schulitz. — 

Waſſerſtand: 050 Meter. — Windrick⸗ 
tung: O. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


2: 0 ) $  gedadhten Speiſereſte durch das chemiſche Unter⸗ Berlin, 15. Auguſt. Fonds matt. | 14. Aug. 

t loſſen. 2 d 9 5 4 Aug 
e e e 3 A ſuchungsamt der Stadt Breslau ergab ſowohl in Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,20 
Paſſagieren bejegt. Um 3 Uhr erfolgte die Abfahrt vom] dieſen wie auch in den Hundekadavern Reſte von] Warſchau 8 Tage 75 ee 
jenſeitigen r en 17 dem „Prinz Wilhelm“ Strychnin. Die bisherigen Ermittelungen haben 2 . 8830 9555 
e e dann Nene de Saane, e Anhaltspunkte 1 die Thäterſchaft 3 Perſon Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,70 99,90 
an der Anlegeſtelle des Soolbades Czernewiz. In dem nicht ergeben. Ich bringe dieſen Vorfall zur öffent- | Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,30 99,40 
dortigen hübjchen Kurgarten entſtand bald ein lebhaftes lichen Kenntniß und bemerke, daß der Rittergutsbe⸗ Dale Be Hager ER — 
Leben und Treiben. Die Muſiktapelle ſowie der Verein ſitzer Herr Berndt in Nieder⸗Schützendorf eine Be⸗ Weſtr. Pfobrf. 3 pet Br 1 9610 8810 
, , . 2600 8080 
hielt der Borfigenbe des Bere 8 Yorke, Thäters ausgeſetzt hat.“ Man glaubt nun, daß Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,80 97,20 
eine Auſprache dankte den Gaſten für ihre zahlreiche Be- die hier berichteten Vergiftungen Verſuche geweſen Pell. Pfandbelef ir = 9997 u 
theiligung und brachte ſchließlich dem Kalſer ein drei- ſind, die ſich gegen das Leben des Ritterguts⸗ Türk. Anlei 45 Is pet. 2695 97.00 
maliges Hoch. Nachdem die Nationalhymne verklungen, beſitzers Berndt richteten, und die ausgingen von en 5 4 & 9800 9.00 
erfolgte unter Vorantritt der Kapelle ein Aufjtieg auf d deſſelb d 0 Inſpektor des Gute Ja ien Rente 1085 1 10 93, 
den Ausſichtsthurm. Gegen 8 Uhr wurde eine Polonaiſe] der Frau deſſe en und dem njpe or des DU 8, Rumän. Rente v. pet. 88,20 88,20 
im Garten ausgeführt, worauf der Tanz begann, der] Namens Markwitz. Sowohl die Frau wie den ee exkl. 195,25 Lan za 
Klug ge unterbrochen werden mußte, weil es Zeit zur Markwitz hat Herr Berndt ſchon vor einiger] Harpener Vergw. Akt. 198,00 | 200,10 
Rückfuhrt war. N 


Gegen 9½ 


Uhr langten beide Dampfer 
Der Verein 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
mit ſeinen Gäſten begab ſich 


bei Tyorn an. Zeit aus ſeinem Hauſe entfernt. Markwitz, der] Thorn. Stadt. Anleihe 3½ pct. 


nun in das Berner ſche Lokal, in deſſen Saale der unter. ſich inzwiſchen in Breslau aufgehalten hatte, iſt Weizen: Loto Newyork Oft, 78 77 6 
brochene Tanz fortgeſetzt wurde und bis gegen 1 Uhr bereits dort verhaftet, von Breslau nach Liegnitz Spiritus: Loto m. — M. St. 43.40 43.60 
währte. überführt und in das dortige Gefängnis einge⸗ „ „ TOM. St. 3,4 6 


W Leibitſch, 14. Au zuſt. 
pelle der 176er aus Thorn veranſtaltete Konzert bei 


" 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCi 
Spiritus ⸗ Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 15. Auguſt 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,50 Gd. —,— bez. 

Aug. 44,00 „ 43,00 „ 
Sep. 44,00 " 42,80 W 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 14. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 785 Gr. 157 M. 
Roggen: in ländiſch grobtörnig 708—740 Gr. 134 bis 
135 M. 


liefert worden. 


7 * 


Augenerkrankung bei 
hoben, ſodaß hier viel Störungen durch das Fehlen 
vieler Schulkinder beim Unterricht entſtehen. 


überflüſſigem Gras⸗ 
Wie verlautet, ſteht demnächſt 
Herrn Regierungspräſidenten be- 


— — — - 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß 
die Wunde Laboris nicht ſehr tief iſt. Nachdem 
Labori zu Boden geſtürzt war, wurden ihm von 
bisher unbekannten Perſonen, zweifellos von Mit⸗ 
ſchuldigen des Attentäters, mehrere Briefe aus 
ſeiner Rocktaſche geſtohlen, darunter ein Brief 
Clemenceaus an Jaurés und ein Brief des Barons 
Reinach an Labori. Wie es heißt, ſind dieſe 
Briefe bedeutungslos. Die Polizei iſt überzeugt, 
daß Labori einem regelrechten Komplott zum 
Opfer gefallen iſt. 

Paris, 14. Auguſt. Ueber einen heute ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrath berichtet die „Agence 
Havas“. Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſe 
erſtattete Bericht über ſeine Reiſe nach Peters⸗ 


der Beſuch des 
vor.“ 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4,05 — 4,20 M. Roggen⸗ 
4,50—455 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 14. Auguſt. 

Weizen: 152—156 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte nominell, ohne 
Handel. 

Hafer: 122—130 M. 


Nach Beendigung des Königsſchießens fand 
Ball ſtatt, der die 


Tie Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
zife poſtfrei. 


* Wegen des Kaiſerbeſuchs erließ die 
königliche Maſchinenwerkhütte bei Dortmund am 
Donnerſtag folgende Bekanntmachung: „Am Tage 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Marcus in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Thorn, den 10. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1899 ſind: 13 Diebſtähle, eine 
Körperverletzung, 2 Fälle von Haus- 
friedensbruch, 1 Zechprellerei zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner: in 24 Fällen lieder⸗ 
liche Dirnen, in 11 Fällen Obdach⸗ 
loſe, in 2 Fällen Bettler, in 11 Fällen 
Trunkene, 19 Perſonen wegen Straßen- 
ſkandals und Unfugs zur N 
gekommen. 

1754 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt u. bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 13,12 
Mark und Papieren, 1 Portemonnaie 
mit 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit 
50 Pfg., 1 Portemonnaie mit 1,88 
Mark, 1 Portemonnaie mit 15 Pfg., 
1 anſcheinend ſilbernes Armband, ein 
anſcheinend Aluminium-Armband, ein 
anſcheinend ſilberner Theelöffel, gez. 
H. C. 20. 11. 43, 1 goldener Trau— 
ring gez. M. S. 1899, 1 goldenes 
Pincenez, 1 Stahl - Pinceuez mit 
Schnur, 1 ſilberne Damenuhr mit 
Kette, baar 1 M., baar 10 Pf., eine 
Fahrrad⸗Luftpumpe, 1 Seitengewehr— 
Schiebetaſche nebſt Kompagnietroddel, 
Namenstafel des Johann Wirth-Ro⸗ 
gowko und J. Wojciechowski⸗Mocker, 
Militärpapiere des Gefreiten Johann 
Urban, 1 Kontobuch, 1 Gebet» u. ein 
Geſangbuch, 1 Rolle Papier, 2 Brief 
men zu je 10 Pfg., 1 Rechenheft, 

1 Päckchen Gaze, 1 blaues Kännchen, 
2 alte Rollwagen, 1 ſchwarze Schürze, 
1 Schraubenſchlüſſel, 1 Botaniſir⸗ 
trommel, 1 Stück Sohlleder, 1 Martt- 
netz mit Inhalt, 1 Taſchentuch, ein 
Paar weiße Handſchuhe, 1 brauner 
Handſchuh, 1 Photographie (au- 
ſcheinend Kriegsſchüler), 1 Sonnen— 
ſchirm, verſchiedene Schlüſſel. In 
Aufbewahrung der Finder: 1 Sack 
Zement, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
eine Leiter, 10 Mark baar. Aus 
Straßenbahnwagen: ein ſchwarzer 
Regenſchirm, 1 weißer Sonnenſchirm, 
1 Spazierſtock. Von der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft aus der Goralski— 
ſchen Strafſache eingeliefert: Uſchwarzer 
Winterüberzieher, 1 Paar Herren— 
gamaſchen, 1 Paar Strandſchuhe, eine 
Haarbürſte. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend— 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 1 kleiner 
gelb und weiß gefleckter Hund, eine 
graue Ente. 

Thorn, den 10. Auguſt 1899, 


Die polizei⸗ verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 28. August cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werden in dem Haufe Gerſtenſtr. 19 
die zum Nachlaſſe der Frau Emuth 
gehörigen 


Möbel, Haus: u. Küchen: 
geräthe, ie und 
Wäſche p 


meiſtbietend 20 gleich baare Be— 

sahlung öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Matz. Teſtamentsvollſtrecker. 


Zum Verkauf 


ſtehen: 
Bierapparat mit 2 Leitungen, 
nach neueſter Konſtruktion, 

pPianino, 1 gr. Eisſchrank, 
4 engl. Drehrolle, 2 Kork⸗ 
wände, 5 Spiegel mit Kort: 
zahmen, 1 Chokoladen⸗Auto⸗ 
mat mit 4 Einwürfen, zwei 
gr. ee mehr. 
Bettgeſtelle mit N 
Betten, Kleiderſpinde, Spiegel, 
Waſchtoiletten, Nachttiſche und 
Sophas im 


Hotel Museum. 


Derreilt 


von Montag, den 14. bis 
zum 28. d. M. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 


dr. Musehold 
Mt zurückgekehrt. 
Mein Grundstück 


Baderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 
Lerziuſt, will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kalischer. 


— 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich 
geſtiegen find, hat ſich die vereinigte Böttcher, Stell- 
und Korbmacher Junung zu Thorn veranlaßt ge: 
ſehen, von heute ab die Preiſe ihrer Arbeiten 
um 25 % zu erhöhen. ag 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Der Vorstand. 


>>5> Photographisches Atelier «<<< 


Carl Bonath, Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
rtigung aller Arten Photographien. 


Thoto-Hailefe ! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

75000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 176 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 


Die LebensverſicherungsGeſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


42 % Dividende 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 
BT RR le ep 


Feinster Herligueur 
Kein Mehlzusatz ! Nur Gelbei! 


Sri Gaba 


291899. 5 
n /Seit 4.Novbr1898 


25000 ste, 100000 Eier 


Flasche fabrizirt dazu verwendet 
Geselzl. gesch. in DEUTSCHLAND, ÜSTERREICH u. UNGARN. 
Ado Hocheleganlte Ausstallung on» 

« Packende - Reklame. 


Preis 1 a ie 15 Literflaschen, 


incl. Kiste, Flaschen und 1 Dützena Liqueurgläser 
fruneo jeder Bahnstation Deutschlands. 


Versand nur unter Nachnahme! 
Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. 
Helenen⸗Ouelle 


Bad Wildunge e 


bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Stein⸗ 
leiden, Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Aufragen über das Bad u. Wohnungen 
im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſp. der 
Wildunger Mineralquellen Actien⸗Geſellſchaft. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A. Hodurek. 
Ratibor achtet. Mein Merteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel 
zur Ausrottung aller ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, 
Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben ꝛc. Käuflich à 10, 30, 
50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in Thorn bei Heinr. Netz. 


Kaiſer's Malz⸗Kaffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


foftet nur 25 Pfg. per Pfund BE 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35. —40 Pfg. 
angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz:Kaffee. Derſelbe iſt 
vom feinſten Braumalz hergeſtellt und wird an Güte von 
keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 


Nur zu haben in 
Kaiser’s Kaffeegeschäft, 
Breiteſtr. 12, Thorn, Breiteſtr. 12. 
Culm, Inowrazlaw, Bromberg. | 
ößtes Kaffer- Amportaefchäft 
Deutſchland's 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Die Hauptquellen: 
Georg ⸗Victor⸗ 
Quelle und 


D 
2 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


ccc 
Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse 
hat, lese die letzte Nummer 
t 


„Börsen- Boten“, 


Versand gratisund francovon 
der Expedition Berlin 3. 12. 


Strickwolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


Spezialität: 


Sehr he haltbare Eiderwolle, 


per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. 
Beste Anstricklängen. 
Woll⸗Strümpfe u. Socken. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen] 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


jedes Loos 


Deutschland gesetzlich zu 


. 
* 


Keine Promessen! 


Gesetzlich erlaubt! 


a. Nachn. 40 Pfg. Porto. 


Tischler und Stellmacher 


w. geſ. Mellienſtr. Nr. 70. 0. Przybili. 


Chauſſeeſteinſchläger 
finden bei gutem Lohn dauernde Be— 
ſchäftigung bei dem Chauſſeebau 
Prinzenthal-Luchowo-Lochowiel. Mel— 
dungen beim Schachtmeiſter Koebe. 
Fuchsſchwanz bei Luchowo, Kreis 

Bromberg. 


AAAAASAAAAA |! 
Schriftsetzer-Cehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 
vorzüglich im Deutschen, so 
wie ein 


Drucker-Lehrling, 


beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 
Entschädigung. 


Zuchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


G. M. B. H, 
Brückenstr. 34, J. 


VVV LARA 
Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben das Tiſchlerhandwerk zu er⸗ 
lernen, ſtellt ein 
F. Konkolewski, 
Thorn, Coppernieusſtraße 15. 
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Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
per 1. Oktober 
2 ordentliche Lehrlinge. 


Alexander Rittweger. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Ein Arbeitsfulſcher 
wird geſucht Mellienſtraße 70. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Gebr. Rosenbaum. 


Gesucht eine Frau 
15 Arbeit, dauernde Beſchäftigung, 
„50 Mk. Tagelohn. 

M. Kierszkowski, 
Brückenſtr. 18, part. 


Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


— 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 


deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
Ziehung nächsten Monat, = 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Francs 


Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 x 300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, 
6 * 20 000, 6 X 10 000 etc. 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0%. 
Wir offeriren Originalloose, 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil 


— Gewinnlisten nach jeder 


Ziehung. 3 gratis und franko 
— Bankhaus Danmark in Kopenhagen, k. 193. 


Tiktoria-Garten Thorn. 


Mittwoch, den 16. Auguſt und folgende Tage: 
Auftreten des neu engagirten 


Ipezialitäten-Enſembles 
vom Bromberger Kontordia:Cheater. 


Nur Attraktionen 1. Ranges. 


DIIDDIDIDIPIDIDDD LO DDNZZELELESSSELSSSISEEELELE 


Geſchwiſter Tilly, 
urkomiſche Geſangsduettiſten. 
r 


The Amadcs, 
Kettenkraftturner. 
. 


Geſchw. Montanis:, 0 


Span. Geſangs- u. Tanzduettiſten. 
T 


Geſangs 
Lese ee Gee 


Paul Sandow, 


um oriſt. 
SS S SSS 
Else Rau, 


% Koſtüm⸗Soubrette. 


Auf Verlangen 
teangagirt mit neuem Repertoir. 
SSC SSS SCC. 


Gebr. Bertinies, 
Hand⸗Equilibriſten. 
S SSS Sec 


Nur dezentes Familien Programm. 


Preiſe der plätze. 
geichäft, Breiteſtraße: 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarren⸗ 
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., an der Abendkaſſe: 


Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. und 3. Platz 20 Pf. 
Bei gutem Wetter im Garten. 


ein Treffer BEE 


spielen erlaubten und mit 


iJgnejJa Kallzyasad 


auch Antheile zu Mit- 


i3soojuajey auısy 


Unentbehrlich im Manöver, 


Porös-wasserdichte 


Umhänge 


mit 


Kapuze, 


nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 
Einen Kellnerlehrling 


nimmt an 
Robert Hellwig, Waldhäuschen. 


Hausknecht 


kann ſofort eintreten. 
J. Wardacki. 


Kine perfekte Buchhalterin, 


die möglichſt bereits in einem Colonial— 
waaren-Geſchäft gearbeitet EN wird 
ſogleich zu engagiren geſucht. Offerten 
unter A. Z. in die Geſchäftsſt d. er. . in die Geſchäſtsſt d. gig. 


Füchtige Se << 
Dertäuferiunen 


von großer, ſchlanker Figur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, für unſere 
e und Coſtume-Abtheilung 
per 1. September bei hohem Gehalt 
b geſucht. "RER 
Böhm & „ e 
Kattowiß. 
Näherin 


auf Kinder⸗Hemden ſucht 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


für eee 
6 en 97 0 


Bacheſtr. 6, III. 

Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5, I. 

Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., 
zu vermiethen heiligegeiſtſtr. 19. 

. ͤ Me TE 

Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Hofwohnung von 3 großen 
Zimmern und $ Zubehör, renovirt, vom 
1. Oktob. billig zu verm. Bejichtigung 
von 12—3 Uhr. Brückenſtr. 14, I. 


1 kl. Wohnung, 4. Et., an ruhige 
Leute zu verm. Matharinenſtr. 3, part. 


Gut möblirte Parterre : Wohnung 
Gerſtenſtr. 12 zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Klavier per 1. September zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten unter 
A 7 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


b. H, Thorn. 


Die Direktion. 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag, den 20. Auguſt 


Ausflug n. Ottlotſchin. 


Abfahrt 255 8 


Der . 
err Gerdom, einr. Jazon 
Katharinenstr. 


e des Bat den 
Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 
Seesen 


neues 


Bürgerliches Gesetzbuch 
nebſt Einführungsgejeg 


470 Seiten ſtark, 
elegant geb. 75 Pf., broſchirt 45 Pf.. 


Neues Handelsgeſetzbuch, geb. 65 Pf. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Adolf Bachrach, Coppernicusſtraße 8. 


M 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuz-- 


saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche- 

robe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco, (t 
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Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
Ein braungefledter 


Jagdhund 


abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält 10 Mark Belohnung. 


Robert Hellwig, Waldhäuschent.. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienftag, den 15. Auguſt 1899. 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
** — — —ů—ů——ä— — 


| niedr. | hoͤchſt. 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo — 90) 1 — 
Kalbfleiſch „ 90 1,20: 
Schweinefleiſch = 110! 120 
Hammelfleiſch . 1— 120 
Karpfen . 120.—— 
Aale 5 2 jaja 
Schleie f 80—190 
Zander „ 
Hechte = — 90) 1— 
Breſſen 70 — 80 
Schollen — — —— 
Karauſchen —— 80— 90 
Barſche 90. —— 
Krebſe Schock, 2— 4 — 
Puten Stück — —I— — 
Gänſe . 275] 350 
Enten Paar] 180) 3.— 
Hühner, alte Stück 130] 160 

junge Paar | 1 — 150 
Tauben — 1-60 — 
Butter Kilo | 180] 240 
Eier Schock] 240] 280 
Kartoffeln Bir. | 2 ——— 
Heu 5 275) 3 — 
Stroh 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc. „ 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. 8 


= 
» 


— 


2: 


* 
Di 


„ 


Beilage zu No. 191 


der 


Oſtdeutſchen Zeitun 


Mittwoch, den 16. Auguſt 1899. 


niemand Kredit, ich, der künftige Erbe des Onkels, 
ſtak ſchon tief in Wuchererklauen. In dieſem 
Fall konnte auch ich die wahnſinnige Summe 
nicht aufbringen, ich hatte mich Hellmuth gelobt 
mit Leib und Seele, und als er da mit der 
Piſtole neben ſich ſaß und ſeine Rechnung 
mit dem Leben abſchloß, da faßte ich den 
Entſchlnß, ihn zu retten um jeden Preis. 
Mich würde der Onkel wohl herausreißen müſſen 
— ſo meinte ich, ich mußte die ganze Schuld 
auf mein Conto nehmen, es gehe wie es wolle.“ 

Albert ſah ſtarr in des Bruders Geſicht und 
horchte geſpannt. „Der Onkel,“ ſtotterte er ver— 
wirrt, „er verweigerte es, und Du — man ſagte 
mir — es ſeien Gelder des Onkels geweſen, dem 
Vater zur Obhut übergeben, und Du —“ 

„Ja, ich — ich nahm dieſe Gelder aus des 
Vaters Pult.“ Die Stimme des Erzählenden 
ward jetzt heiſer und rauh — „Du wirſt bleich, ja 
ſchüttle Dich nur — ich that es in einem Augen— 
blick verzweifelter Noth. Es war, als ob die Teufel 
ſich gegen mich verſchworen hätten. Der Oheim, 
dem ich ehrlich meine Lage hatte entdecken wollen, 
war für mehrere Tage abweſend — das Geld, 


J. 


neu zu lernen. Was aber lag an mir und was 
lag an dem ſchönen begabten Hellmuth, deſſen 
Gehirn noch ſelbigen Tages, da er mein Los 
erfuhr, an die Decke ſeines Zimmers ſpritzte. 
Wir waren beide begraben, aber das Haus 
von Trott lebte weiter, die Flecken auf ſeinem 
Namen waren getilgt. 

Albert ſah ſcheu zu dem Bruder auf, es 
ſchwebte ihm etwas auf den Lippen, was er 
nicht ausſprach, aber der andere verſtand ihn. 

„Du fragſt, warum ich nicht dem Freunde 
folgte, ich leſe es in Deinen Mienen, und Du 
haſt recht mit der Frage. Es wäre viel bequemer 
und viel leichter geweſen, als das, was ich wählte, 
aber — ein ingrimmiger Trotz hielt mich damals 
im Leben feſt. O, ſie hätten mich gern unter 
die Erde gebettet, es hätte ſich da eine Komödie 
aufführen laſſen, die mich mit Ehren in die 
Grube brachte, aber ich wollte nicht. Mein Leben 
ſollte einmal zeigen, ob ich das war, was ſie 
mich nannten.“ 

Es war ſpät geworden, die Uhr im Gaſt⸗ 
zimmer nebenan ſchlug Mitternacht, die Brüder 
ſaßen ſich eine Weile 


Thorner 


„Mein guter Junge, da fragſt Du mich weit 
mehr, als ich ſelber weiß,“ entgegnete der andere. 
„Mr. White iſt ein ſehr ungebundener Mann, 
der ſich vom Augenblick treiben läßt.“ 
„Bruder,“ ſagte Albert plötzlich, ſein gut⸗ 
müthiges Herz regte ſich und die weinſelige 
Stimmung kam dazu; er reichte dem Fremdling 
ſeine weiße Hand über den Tiſch und blickte ihn 
zärtlich und mitleidig an, „wie erging es Dir 
drüben? Hatteſt Du ein hartes Leben?“ 
„Sieh, ſieh! fragſt Du mich wirklich, wie 
es mir Ausgeſtoßenem ergangen iſt,“ lachte Mr. 
White. „Brap von Dir, Brüderlein, wenn auch 
des Weines Geiſter ihr Theil dazu beitragen, 
Dich mitfühlend zu machen. Nun, wie mir's 
ergangen iſt, will ich Dir ungefähr ſagen. Ich 
war jung und hatte kein Körnchen Lebensklugheit 
in meinem tollen, übermüthigen Kopf, als ich 
hier, ein flotter, luſtiger Leutnant, lebte, gerade 
wie Du jetzt. Wie ſtolz trug ich des Königs 
Rock und liebte mein Waffenhandwerk mit aller 
Gluth meiner jungen Seele. Daß ich allerlei 
in meinem Blut geerbt, daß mein Herr Vater 
einſt ein wildes Leben durchgekoſtet, daß man 


Feuilleton. 


Gejühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 
3.) (Fortſetzung.) 

Dabei muſterte er mit humoriſtiſchen Seiten⸗ 
blicken den noch immer verlegen und wortkarg 
dafigenden Bruder in feiner knappen, zierlichen 
Uniform mit dem gerade über der Stirn ge⸗ 
ſcheitelten, ſorgfältig friſierten Haar und den 
weißen, wohlgepflegten Händen. 

„Na, wie gehts denn dem Onkel, dem alten 
Hageſtolz?“ ſagte er. „Hoffentlich ſtehſt Du bei 
ihm in Gnaden, mein Junge, und Dein Blut 
rebellirt in keiner Weiſe gegen das ſeine. Ich 
hab doch manchmal an ihn denken müſſen, an 
ſeine ſteife, hagere Geſtalt — ha! ha!“ 

Mr. White legte das eine Bein über das 
andere und nahm auf ſeinen zwei Stühlen eine 
Stellung ein wie ein Jongleur. Sein Lachen 


klang rauh und abſonderlich. 

„Wenn ich da hinten in den Urwäldern Kali⸗ 
forniens des Nachts den Puma heulen hörte und 
mein ſchlankes Roß, das zittternd die Nüſtern 
blies, zur Ruhe ſtreichelte, da dachte ich zuweilen 
an den eiſernen Herrn auf Trautdorf. Wenn er 
einmal aus ſeinem weichen Bett und ſeiner vor⸗ 
nehmen Abgeſchloſſenheit herausgeriſſen und an 
ſolch einen Platz verſetzt würde, ob da ſeine ſtrenge 
Gerechtigkeit und ſein hochherrlicher Stolz wohl 
ſtand hielten. In ſolcher Wildniseinſamkeit, ent⸗ 
blößt von allen Hilfsmitteln der Civiliſation, im 
Kampf mit den wilden Thier⸗ und Menſchen⸗ 
beſtien, da habe ich den Muthigſten und Stolzeſten 
zu Kreuze kriechen ſehen.“ 

„Du ſahſt alſo den Onkel noch nicht?“ 
ſchaltete Albert ein. 

Der andere wandte jäh den Kopf. Der 
jüngere Bruder gewahrte zuerſt, welch ein mächtig 
blitzendes Augenpaar der Heimgekommene beſaß, 
und es überkam ihn der unbehagliche Gedanke, 
daß dieſem an einſamem Ort im böſen zrı be- 
gegnen, keine angenehme Sache ſein würde. Dieſe 
nervige Fauſt hatte wohl jede Waffe führen ge⸗ 
lernt, und dieſe gebietenden Augen mochten auich 
das wilde Raubthier bändigen. 

„Den Onkel? nein,“ ſcholl es jetzt hart aus 
der Kehle des Bruders. „Ich hab, auch einſt⸗ 
weilen nicht die Abſicht, ihn zu beläſtigen. Dich 
junges Blut, rief ich an, dacht' mir, es lohne 
ſich vielleicht der Mühe, Dich, den letzten der 
Meinen, kennen zu lernen.“ 

Albert rückte auf ſeinem Sitz, der fremde 
Bruder war ihm unverſtändlich, ein wenig un⸗ 
heimlich. Er ſchob ſein in ſtarker Miſchung ge 
fülltes Glas, aus dem er ſchon ein paar kräftige 
Züge gethan, von ſich. Die Geiſter des vorhin 
genoſſenen Weines wirbelten ſchon genug in 
ſeinem Hirn, ihm kam die Situation mehr und 
mehr wie ein ſpukhafter Traum vor. 

„Was für Pläne haſt Du denn für die Zu⸗ 
kunft? Gedenkſt Du im Lande zu bleiben?“ 
ſtieß er hervor. 


Laden E rm 


Tiſch 


Herrſchaftl. Wohn. 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochp., 7 Zim. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Selevriänrahe Nr. 10/18. 


Eine Wohnung zu verm. Schiller⸗ 
ſtraße 19, r u erfragen daſelbſt. 


3 Zimmer, Küche dc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Kotze. 


A⸗zimmerige 
Dorder : Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 

Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
1. Oktbr. zu vermieth. Bäderftr. 47. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör 


wom 1. Okt. zu verm. Preis 265 M. 
Ackermann, Bäderftr. 9. 


u. Zub., ift v. 1. Oktob. ab zu verm. 
Näh. bei Frl. Frohwerk daſ. III. Et. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße Ur. 1, 2 Tr., fünf 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 8 

H. Kopezynski. 


— 
Neuſt. markt nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Eine Wohnung von 3 Zim., Küche 
u. Zubehör zu verm. Leibitſcherſtr. 45. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Brückenſtr. 5/7 iſt 1 N Wohnung, 
7 Zimmer u. Zubeh. in 2. Etage und 
1 Wohnung, 4 1 und Zubehör, in 
3. Etage zum 1. Oktbr. ße vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Trr. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Ausf. 
n. d. Weichſ., daſ. 1 Zinn., part., für 
1 Perf. z. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Araberſtr. 9 hat Askanas zu verm. 
2 Wohnung., eine part., eine J. Etage. 
Zu erkundigen bei Askanas, parterre. 


5 freundl. Zimmer nebſt reichlich. 
ub. u. Veranda im Gartengrundſtück 
oder, Ranonftraße 15, für 240 M. 


vom 1. Oktober zu vermiethen, 


ihn gewaltſam niedergezwungen, bis man einen 
zahmen — feigen Mann aus ihm gemacht —“ 
unter knirſchenden Zähnen kam das Wort heraus. 

Albert ſprang empor. 
von unſerem Vater!“ rief er entrüſtet. 

„Schweig, Knabe, was weißt Du davon zu 
ſagen, unſer Vater war ein guter Mann, Gott 
hab ihn ſelig, ich wußte damals nichts von ſeinen 
Kämpfen, von ſeinem Unterliegen, ich aber erbte 
fein Blut, und in meinen Adern rann es ebenſo 
frei und ungezügelt. 
— ich handelte damals wie ein Toller — weißt 
Du es, was mich zum Ausgeſtoßenen gemacht hat?“ 

Albert ſtieg eine dunkle Röthe in das Geſicht. 
Er blickte in ſein Glas. 

„Alſo Du weißt es,“ fuhr der andere fort, 
„als gemeinen Dieb hat man Dir den Bruder 
geſchildert, und Du errötheſt heut' noch über ihn. 
Ich will Dir jetzt jagen, was er war. Ein dummer, 
thörichter, unerfahrener Junge, der außer ſeinem 
heißen Blut ein albernes, überfließendes Herz be⸗ 
ſaß. Und dieſer Junge hatte einen Freund, einen 
Blutsbruder, für den er Höll' und Teufel trotzte. 
Schöner, blühender Helmut, ich vermeinte ihn 
retten zu wollen und trieb ihn in den Tod, mich 
in — doch halt! nicht davon will ich reden.“ 

Mr. White gab ſeine gewagte Stellung auf 
und ſetzte ſich, die Arme aufſtemmend, an den 


„Hans! Du ſprichſt 


Ich verging mich ſchwer 


„Wir hatten eine tolle Nacht durchjubelt, es 
wurde gezecht und geſpielt. Später erfuhr ich erſt, 
in welch ſchlimme Geſellſchaft wir gerathen waren. 
Dieſe dunklen Ehrenmänner mit den alten vor⸗ 
nehmen Namen, 
mit unbekannten Namen eingeführt haben, fanden 
an uns Grünen eine prächtige Beute. 

„Als wir am andern Morgen zur Beſinnung 
kamen, wußten wir wenig von dem, was ge— 
ſchehen war in der Nacht, nur die Ehrenſchulden 
ſtanden zu Buch — furchtbare Summen — die 
wir nicht herbeiſchaffen konnten binnen vierund- 
zwanzig Stunden, wie die Vorſchrift lautete. 
Hellmuth war der Sohu armer Ellern, ihm gab 


die andere dunkle Ehrenmänner 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Ok- 
tober ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 ift die erfte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan 
Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 
Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc. iſt von jofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 


C B. Dietrich & Sohn 
2 große herrſchaftliche 
ohnungen 


von ſofort oder per 1. Oktober z. v. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


— — [0 
Eine Wohnung, III. Et., 4 Zim. 


185 Entree u. Zub. Baderſtr. 20, p. 


ktober zu verm. 8. Wiener. 


das ich bis Sonnenuntergang haben mußte, lag 
da, mir erreichbar, meinem erhitzten Hirn erſchien 
es möglich, daß der Oheim die vorgreifende That 
verzeihen könne, wo die Stunde ſo gebieteriſch 
drängte, daß er ſeinen Blutsverwandten und 


Erben nicht verderben würde.“ 


Der Athem des Sprechers keuchte, er ſtürzte 


ein volles Glas Grog hinunter. 


„Die drei Tage, welche folgten bis zu des 
Onkels Rückkehr, bargen Foltergnalen, ich ließ 
mich nicht im Elternhauſe ſehen, ich erfuhr nicht, 
was ſich dort begab, ich erwartete den Onkel auf 


Trautdorf.“ 


„Ha! Das Fehlen des Kapitals ward ent— 
deckt, bevor Du dem Onkel gebeichtet hatteſt,“ 
rief Albert erregt, „ich erinnere mich jetzt, daß die 
Mutter mir das ſchwere Geheimniß anvertraute, und 
der Vater hatte bereits Anzeige gemacht, die Unter- 
ſuchung war eingeleitet worden — o, ich kann 
mir denken, wie der Onkel Deine Beichte auf— 


nahm.“ 


„Ja, da Du ihn kennſt, wirſt Du es Dir 
flehenden, 
zweifelten Worte verhallten, ſeine ſtolze Ariſto— 
kratenſeele kannte keine Verzeihung, keine Ent⸗ 
ſchuldigung für ſolchen Fehl. Ob ich für mich 
oder für einen andern zum Schnft gewordeu war, 
das galt ihm gleich, er wünſchte in jener Stunde 
feinen Erben aus der Lifte der Lebendigen ge— 


wohl denken können. Meine 


ſtrichen.“ 


„Aber die Sache wurde eben gemacht,“ rief 
Albert, „der Oukel hat vor Gericht erklärt, ſein 
Eigenthum ſchon zurückerhalten zu haben, und 
die Angelegenheit auf einen Irrthum zurückge— 


führt.“ 


„Ja — ſo ungefähr verlief es. Die Ehre 
des Namens derer von Trott ward gewahrt, ſo 
gut es anging, dafür brachte das Familienober⸗ 
haupt ſeine Opfer, der Unbeſonnene, der fie an⸗ 
getaſtet, ward hinausgeworfen in das Leben, in 
den Kampf ums Daſein, in den Kampf mit dem 
Laſter und Elend in jeglicher Geſtalt. 
eine hübſche Schule, um den Begriff von Ehre 


ſchweigend gegenüber. 


Dann erhob Albert ſein Glas und ſtieß mit dem 
Bruder an. 

„Und Dein Leben hat gezeigt, daß Du ein 
echter Trott warſt,“ ſagte er leiſe, halb fragend, 
mit einem weichen, theilnehmenden Ton. 

Der Bruder that ihm nur mechanisch Be: 
ſcheid, er war in tiefe Grübelei verloren. 101 

„Ein echter Trott,“ wiederholte er und es 
klang ſpöttiſch; „ich weiß nicht, ob es Euch beliebt 
hätte, mich allezeit zu Euch zu zählen. Meine 
Fahrten waren bunt genug, Bruder, zuerſt glaube 
ich, ward ich Hausknecht in irgend einem Hotel, 
es behagte mir nicht lange; wie die Reihenfolge 
geweſen, erinnere ich mich nicht mehr, Straßen⸗ 
kehrer, Kellner, Stallknecht, da gerieth ich in mein 
Fahrwaſſer. Pferde waren von jeher meine 
Leidenſchaft, und im Pferdehandel habe ich das 
meiſte Glück gehabt.“ 

Albert ſah entſetzt aus und ſtarrte ihn mit 


offenem Munde an. 
(Fortſetzung folgt.) 


ver- 16. Auguſt Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 46 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 7 „ 21 „ 

Mond⸗Aufgang . 75 

Mond⸗Untergang 11 „ 34 „ 
Tageslänge: 

14 Stund. 35 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 25 Min, 


Jede prattiſche Hausfrau 


wird eine ſoeben unter der Marke „Mack's pyramiden⸗ 
Glanz ⸗ Stärke“ in den Verkehr gebrachte Neuheit mit 
Freuden begrüßen. Die billige kleine Packung zu 10 und 
20 Pfg., die große Ergiebigkeit und die gleich gute Ver⸗ 
wendbarfeit zum Matt- und Glanzbügeln, ſogar ohne 
vorheriges Trocknen der Wäſcheſtücke, machen Mack's 
Pyramiden-Glanz⸗Stärke für jeden Haushalt unentbehrlich. 


22 5 das Stück 25 Pfg., hoch- 
ammererZ, rein parümirt, ist die beste] 

‚158 ind mildeste, Seife für 
7 0 en täglichen Toilette-Ge- 
‚Fettseife 21 8 „ kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
eZ Goldene Medaille Leipzig 1897. 


Es war 


Altſtädt. Markt ift eine freundliche 


von 4 Sim. in der 1. Et., Preis 480 
M., zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Coppernieusſtr. 3 


die I. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz 


— — 

Wohnung, 3. Et., 2 gr. fr. Vorder; 
m. Zub., Preis 288 M., vom 1. Okt. 
1899 ab zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 
—. > 


Gerechteſtr. 15 l 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Etage u. eine 
Wohnung in der III. Etage beit. aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zub., zu 
vermiethen Gebr. Casper. 


— —. re A 
5 Sim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Lonis Kalischer 


Kine: Wohnung im ersten Stock 


von 5 Zimmt, und eine Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Nerrschaftl. Wohnung Svpotzen., Kredit. Capital. u. 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ Darlehn -Huchende 


veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


2 herrschaftl. Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
näheres bei Meinrich Netz. 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


Die von Herrn Oberleutnant bittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, ik 

wegen Verſetzung des Miethers ſofort 

oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Möbl. Simmer, auf Wunſch auch 
Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20, 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Breiteſtr. 10—12, 1 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. | Zu melden bei Herrn Westphal i. Lad. 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


E Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
Berlir. BR 87. 
Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Eine Wohnung. 


von 3 Stub., 1 Kab., Entree, Balkon 
u. allem Zub., 1 Tr., iſt vom 1. Oft, 
in der Schulſtraße für 480 M. zu ver⸗ 
miethen. Näh. Schulſtraße 20, 1. Et. 
rechts, von 10—5 Uhr. . 


2 gut möbl. Zimmer 
eventl mit Burſchengelaß von 


ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen zu vorübergehender, etwa 
5Swöchentlicher Hilfeleiſtung in unſerer 
Kalkulatur eine geeignete, mit Red}: 
nungsarbeiten vertraute perſönlich⸗ 
keit gegen vor Beginn der Beſchäftigung 
zu vereinbarende Tagesvergütung. 

Perſönliche Meldungen werden in 
der Kalkulatur im Rathhauſe 2 Trp. 
(gegenüber vom Muſeum) in den 
Dienſtſtunden entgegengenommen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat 


Im Verlage der Herzogl. Hofhuch⸗ 

druckerei von F. . gadow & 

Sohn in. Hildburghaufen erichien 

und iſt durch jede Buchhandlung zu 
beziehen: 


Das Einmachen der Früchte 
und die Bereitung 


der Fruchtsäfte und Obstweine 


nebſt gründlicher Anleitung zur 
Anfertigung der verſchied. Liqueure. 
Enthaltend 118 erprobte Hausrezepte, 
herausgegeben von 


M. A abel. 

3. vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
Oltav geheftet und beſchnitten 
— preis 50 Pi. — 

D Das Einmachen der Früchte, 
wie die Bereitung von Obſtweinen, 
Fruchtſäften und Liqueuren pp. gehört 
wohl zu der Hauptaufgabe einer 
tüchtigen Hausfrau. Die Verfaſſerin 
obigen Büchleins hat nun durch lang— 
jährige Uebung in dieſem Fache reiche 
Erfahrungen geſammelt und hat die— 
ſelben auf vielfaches Verlangen ver— 
öffentlicht. Das Buch hat daher den 
Vorzug vor vielen ähnlichen, daß nur 
in der Praxis bewährte Anweiſungen 
aufgenommen ſind. Daſſelbe kann 
zur Anſchaffung beſtens empfohlen 
werden. 


Banparzellen 


verkauft 


W. Jaresch in NRudat 
bei Thorn 


zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


für den 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 5 


2 rr mer 


Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


2 ET 


Brief: u. Kanzleipapiere y Beſuchskarten, 
mit Kopfdrud, NA Derlobungs: und 
mittheilungen, Dermählungs-Anzeigen, 
Pofttarten, 0 Hochzeits⸗Einladungen, 
packet⸗ Adreſſen, 8 Geburts⸗Anzeigen, 
Geſchäftskarten N Trauer:Anzeigen, 
mit und ohne Rechnung, J. hochzeits Cafelkarten, 
Rundſchreiben, : Speiſekarten, 
Rechnungen programme, 
mit und ohne Anſchreiben, J Glückwunſchkarten, 
Couverts N Tafel⸗Lieder, 
mit Firmendruck 9 Hochzeits⸗Feitungen 
u. ſ. w. N u. ſ. w. 
90 


Bauschule 
1. Baugewerk-, 2. Bahn- 
ern er] meister... 3. Tielhau- 
und 4. Tischlerschule. 
In Mecklenburg Neues Schulhaus 
mit elektrischer Beleuchtung. 


Director Reich. 


. —— 


s» |. . Gustav Ackermann. 
* Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
* en diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 


* Prei en ſtets am Lager: 
„ Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 


Lampenschirme 


Moderne Neuheiten 


V Gelöſchten Kalk, Asphalt, ee 
„ Stückkalk, Dachpappe, 
N Rohrgewebe, Iſolirplatten, 4 


9. Gips, Theer, 


8 N 5 Justus Wallis, 
Viehtröge, Klebemaſſe, Papiergeschäft. | 
= * Thon: u. Cementröhren, Carbolineum, 1 
t j Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
0s deutschen Zeitung Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel Kohleubeſtellungen 
Backofenflieſen zu bisherigen Sommerpreiſen, welche 
— b 88 mit Beginn nächſten Monats weſent⸗ 
7 und alle ſonſtigen Baumaterialien. ich ſeigen, erbitten rechtzelig ö 


Gebrüder Pichert, 
Geſ. m. b. h., Thorn. 


Gustav Ackermann, Baumaterialien - Geschäft, 


5 dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt find of die üben Foren 
N Vorzügliche Mäßige ö 17 
einehangen, IM $0olhad Inowrazlaw. Pe Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief- 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 


1 Wolfshund 


(Rüde), 2 Monate alt, raſſenecht, graue 
Wolfsfarbe, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche— 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


u Mc 


NY Billige Bezugsquelle für gute 


E | Sehuhwaaren 
J.Witkowski, Breitst. 25. A 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Grandenz 1896. 


Ein Grundſtück mit 15 Morg. Land,] Alte und zu billig zu] Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
geeign. z. Gärt., i. bill. ſof. z. verpacht. Zu] neue öbel verfauf, ſowie den 5 verantwortl.: * 
erfr. bei Herrn Beyer, Thornerſtr. 35. J Radzanowski. Bacheſtr. 10. E. Wendel-Thorn. 


110084 386 501 27 648 723 805 949 86 111006 127 


891 42 9) 415315 89 481 622 729 54 872 116363 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

2. Klaſſe. Ziehung am 14. Auguſt 1899. (Vorm.) 

Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. Sf. t.⸗A. Z.) 


134 91 288 327 32 (150) 33 43 406 47 (150) 52 645 
806 909 1149 55 78 95 212 68 95 438 88 920 2010 
242 82 403 87 524 62 645 791 819 82 93 99 916 67 
2005 60 89 117 226 409 521 635 45 64 76 734 885 
4096 101 53 96 274 323 469 576 860 75 5003 11 12 
114 274 350 452 96 569 93 620 59 97 704 81 6086 
189 203 383 94 782 953 7094 208 45 382 482 610 
74 809 8202 39 97 (500) 356 83 404 500 18 75 739 
969 9023 56 176 245 93 362 471 603 91 738 901 

10015 72 167 225 547 71 75 653 820 11027 108 66 
200 (150) 37 317 45 49 81 96 99 816 (200) 12314 440 
672 854 956 18122 389 645 747 14072 445 536 67 
645 75 15008 381 412 (150) 38 665 915 16156 298 
394 415 16 500 (150) 662 739 833 970 96 17061 67 
130 217 345 454 570 020 951 75 18071 168 341 53 
a a 596 781 889 974 92 19025 183 447 619 757 


20000 17 27 84 359 453 630 947 21083 122 272 
318 706 881 972 22009 10 49 122 339 45 421 55 
772 873 23205 400 525 692 718 62 828 921 68 75 
24030 (150) 39 (200) 97 406 617 61 709 852 97 915 
25178 203 313 14 436 68 600 57 701 810 982 26176 
356 475 770 906 27294 328 59 686 803 944 (200) 
28011 41 146 680 905 29047 52 244 413 94 628 732 
42 (300) 73 873 

30028 (150) 37 296 336 77 87 575 944 47 (150) 
31318 459 68 763 819 67 91 32031 110 42 66 (300) 
328 94 508 36 44 727 48 73 846 81 910 63 93 33034 
100 27 40 45 241 43 461 514 929 77 34130 62 72 
220 387 424 98 668 717 35026 56 475 510 659 81 (200) 
95 768 36083 265 314 424 81 542 613 84 732 63 814 
973 37024 72 274 400 45 527 691 770 85 802 65 
38006 19 165 454 68 570 926 62 39153 306 16 410 
21 633 02 96 714 40 915 

40224 25 357 431 40 558 850 901 (150) 83 41625 
46 744 49 972 42034 110 42 60 75 405 6 517 856 
43010 470 (1500 526 665 66 939 45 88 (300) 44011 
100 1 209 351 459 617 708 820 91 921 45026 567 808 
65 962 77 46072 195 225 315 487 740 47039 156.210 
357 427 33 508 706 32 57 82 864 922 48026 86 100 
223 479 800 963 49092 543 634 708 855 968 

50030 110 (150) 30 211 68 77 503 676 812 984 90 
51094 295 328 584 98 777 888 903 52915 74 313 605 
724 42 861 94 (150) 937 53063 123 46 313 670 91 916 
66 54095 118 25 50 74 93 215 337 465 520 606 705 
12 55053 139 282 431 58 89 93 704 9 976 97 (150) 
56073 177 419 (150) 41 (300) 542 97 639 736 68 991 
57582 86 758 88 833 96 996 „58034 119 58 498 501 
5 740 69 76 806 984 59159 325 702 14 43 802 974 

69318 481 613 70 715 37 61164 367 427 020 86 98 
776 919 25 (150) 62029 227 317 22 473 610 56 65 736 
803 63011 (1000) 180 218 332 72 503 15 47 (150) 51 
636 752 989 64409 526 642 66 711 65007 94 248 57 
316 69 84 402 22 45 577 627 870 (150) 6047 152 333 
459 510 603 (150) 43 77 7025 86 146 278 (150) 354 
640 00 95 (150) 929 68027 247 608 867 85 69017 34 
150 242 497 556 71 662 778 813 80 2 

70062 258 64 309 405 526 692 98 71096 278 363 
581 736 928 73 72193 472 530 92 643 73033 82 88 
142 219 76 485 89 95 520 84 646 60 76 74003 108 
203 452 618 40 766 875 82 979 75021 86 146 209 
344 88 545 609 35 37 53 76282 314 419 87 519 94 
97 754 88 816 69 77002 112 41 250 (150) 333 34 79 
500 625 860 78094 262 79 455 510 13 619 734 39 
834 979 91 79189 200 344 472 539 660 (300) 66 87 
92 789 860 75 971 

80017 21 259 475 691 877 81000 179 331 666 826 
82187 269 354 410 635 66 (150) 774 837 969 96 83102 
5 39 217 58 368 485 845 941 84046 56 119 49 327 
65 412 60 811 85454 66 54194 697 709 73 804 989 
86037 57 112 98 200 93 421 68 (150) 613 718 58 881 
999 87144 272 (200) 717 910 47 64 88034 43 87 307 
32 475 706 10 60 97 805 78 89069 107 283 363 404 9 
538 52 66 713 939 45 

90198 507 779 864 91150 242 448 702 50 92035 
84 391 483 534 730 992 93387 421 41 509 636 838 
94062 136 463 72 544 719 (200) 25 892 95194 435 
66 722 63 916 33 38 79 96013 49 138 487 622 732 
97078 104 266 553 628 95 845 98080 193 200 4 71 
328 89 711 835 99266 312 400 (200) 44 544 700 889 904 

100037 113 761 831 918 74 101084 338 592 785 
908 17 64 87 102002 413 32 44 72 83 92 506 654 791 
832 103004 268 325 41 686 849 (150) 104192 335 38 
499 530 44 646 (500) 888 975 105022 54 (150) 100 51 
245 328 447 75 700 26 827 42 903 106056 (150) 133 
296 444 571 98 618 98 107214 48 82 435 70 698 
773 912 70 108059 134 221 (200) 366 415 35 550 620 
729 109057 131 595 841 63 


32 (150) 36 209 37 431 516 865 112186 243 483 528 


60 642 786 980 113112 20 92 241 459 582 895 949 
86 114013 306 418 667 115015 233 42 417 771 84 
839 998 116276 401 704 117124 718 118180 260 
384 527 649 65 723 814 119007 82 138 91 214 17 
314 515 663 67 820 32 42 905 20 

120012 (150) 391 451 75 600 55 766 80 86 802 
121117 96 791 871 977 96 122145 85 389 590 619 
20 777 912 123294 471 684 124191 333 51 539 90 
(150) 634 944 70 125211 20 693 827 61 126014 40 
80 99 214 (150) 335 403 79 581 (200) 600 941 127120 
24 365 79 543 92 784 128004 57 102 73 82 294 (150 
336 446 50 526 37 714 129046 154 87 243 (150) 41 
23 59 88 506 42 797 806 56 926 

130261 332 409 57 525 646 48 731 903 (200) 74 
131076 119 66 202 85 99 378 467 72 88 (300) 569 71 
693 800 93 132137 98 429 71 558 777 (200) 912 
16 39 75 95 133302 46 417 91 680 860 134076 
(150) 136 418 94 553 135149 282 317 497 616 43 
136553 670 731 137401 83 866 138157 304 659 (150) 
715 821 956 92 139194 353 559 89 98 638 46 92 
783 830 52 

14055 88 104 240 48 358 493 589 736 870 75 95 
904 141364 408 34 63 625 785 892 923 142231 80 
383 481 777 850 64 148001 258 62 65 426 72 539 863 
936 144314 732 96 (150) 899 937 145077 94 134 90 
217 330 400 501 6) 701 1807 40 932 146045 218 70 
71 666 762 813 2189 147023 25 58 67 263 91 381 
419 577 773 967 148122 29 327 443 538 699 818 72 
993 149008 223 260 79 84 731 71 803 

150025 332 489 530 739 (150) 151059 175 220 40 
(10000) 443 72 713 811 45 70 152020 33 95 171 72 
250 401 502 153005 99 139 79 90 92 284 569 703 38 
55 90 8:0 917 95 154496 944 73 155028 100 425 
767 90 914 156155 278 308 432 781 157012 16 201 
31 56 315 81 436 501 34 48 (150) 64 83 724 57 829 


201. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 14. Augun 1899. (Nachm.) 
(Schluß.) 

Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 

29 77 166 78 209 74 382 632 43 47 1249 330 95 
762 202037 251 331 466 518 761 846 973 32ʃ5 
(150) 20 402 4040 (200) 83 332 (30000) 46 64 5ʃ2 
937 5006 38 148 325 504 68 65 67 (150) 823 (500) 
44 6014 (150) 39 222 47 461 62 541 76 70 981 
7250 365 524 45 698 827 8155 318 66 433 43 576 

645 54 962 146 705 18 30 812 981 

10378 412 60 616 62 702 11258 561 610 43 854 
12049 67 73 289 422 567 669 741 85 928 13917 178 
98 289 442 845 - 14131 60 375 430 693 747 889 997 
15188 279 447 94 540 745 16116 281 478 7026 73 
151 228 453 533 34 605 78 79 747 815 943 18056 247 
Fe 420 523 46 688 813 19037 83 (150) 169 315 

7 8 

20205 (150) 344 440 86 765 846 69 21222 45 302 
(150) 85 655 785 916 64 22136 TO 271 571 81 704 
23056 88 170 88 212 51 611 84 835 24296 352 73 
609 58 751 881 (150) 25067 269 306 30 96 545, 626 
26028 62 284 95 328 33 95 583 648 703 72 814 935 
27060 248 357 514 615 99 962 285 510 53 81 683 
749 960 290 72 114 (5% 214 85 574 724 827 (150) 

30025 7701 98 (150) 31204 300 497 756 32074 162 
202 374 623 39 827 970 33000 26 110 18 95 261 78 
334 (15% 35 78 574 89 760 (1000) 95 859 71 607 92 
34023 292 304 7 43 81 88 435 89 97 502 977 35160 
219 355 804 70 79 912 81 36114 48 285 754 73 810 
(150) 37234 96 312 68 635 837 38011 40 126 40 619 
87 94 797 899 919 39287 (200) 486 529 54 98 769 


912 19 
40112 40 407 877 967 41234 35 52 67 75 440 538 
45 615 716 27 920 33 42 7 101 314 66 523 71 88 


525 611 791 92 906 11.0% 371 730 830 931 56 (150) 
11400 223 74 450 53 586 888 1119.01 79 339 409 73ʃ 
75 609 814 

1209 214 (500), 631 755 839 121020 (150) 221 405 
676 966 122 24 36 93 (150) 2/4 448 567 737 860 900 
9 86 123324 95 415 543 87 (150) 601 730 866 912 
124 71 16) 218 423 525 711 055 77 125000 51 198 
30 5°6 «00 4 67 815 914126022 31 32 113 209 16 
78 88 03 694°022. 127014 115 26 60 89 281 314 34 
417 550 081 82 935 78 128 66 570 (200) 674 77 813 
(0% 963 129012 174 75 92 288 337 408 79 503 5 98 789 

130126 256 349 73 467 68 (300) 87 797 957 131040 
138 208 52 384 518 656 754 132000 352 489 501 608 
11.740. 133030 67 135 46 375 427 (150) 62 545 49 52 
785 845 47 925. 134016 60 310 87 4,8 781 135172 377 
416 95 98 180.432 96 748.84 136: 04 207 66 478 559 
697 748 55 812 932 31 62 137 03 22 360 728 67 (150) 
97 (260) 844 45 9% 138020 120 227 300 494 588 606 
58 70 912 15. 139013 214 391 454 538 859 

140 (3 111 05 232 97 608 83 784 141062 121 28 
242 471 670 764 825 70 94 926 71 142358 84 434 71 
631 60 756 78 85 831 68 69 143015 20 69 75 99 324 
58 770 57 (0°) 872 974 114325 20 489 549 852 
145075 133 75 302 (159) 70 623 (150) 860 972 146092 
61 313 22 731 831973 147021 169 72 74 248 330 
652 722 38 56 996 148067 (3000 81 304 67 522 24 50 
649 89 824 31 149050 192 94 306 658 84 714 49 
87 844 985 

150029 44 60 120 53 292 418 36 569 607.33 845 
151017 96 199 264 331 422 680 802 5 26 929 (200) 44 


46 152084 158 575 790-911 24 28 57 153062 165 


(500 611 53 94 787 833 34931 154069 392 468 654 
“21 892 90866 155.08 426 55 613 15 85 724 97 976 
156001 316 47 57 61 596 893 912 42 157260 (200) 
357 95 (1000) 589 607 795 999 158103 11 15 72 462 
77 774 997 159101 504 (150) 680 747 70 (150) 


478 158041 260 507 89 752 5902 ien 
296 004 825 043 200 507 89 752 71 904 47 160029 600 7 9581 912 38 43736 108 27 71 240 be 820 100 9% 233 63 98 385 535 50 08 880 900 90 161006 0 

160146 232 50 305 10 434 674 161055 173 326 8414 44222 93 531 672 8 8 (62 45 46 104 226 30 71 125 307 411 653 66 83 92 769 162149 213 83 448 
404 686 99 785 16292 291 461 733 879 163011 | 278 87 542 76 Ast 089 46011 es 125 85 80 326 39 | 62 70 516 58.6: 751, 873.985 168162 378 89 97-499 
170 246 © 82 600 717 839 85 921 40 96 164124 39 05 929 47203 363 407 079 748 (30) 881 952 712 53 164000 40 172 306 733 83 94 987 165176 
204 40347 532 603 755 850 78 168227 29 592 75 616 4804 371 435 60 «07 32 837 40 52 11 291 325 516 [ 230 (1500 452 06 612 774 853 55 951 85 106025 114 
746 850 956 166072 118 31 215 307 474 580 621 872 42 77 (00 in 33 891 6 55 209 620 718 69 81 917 167005 188 276 377 470 
939 167009 16.(200) 39 149 226 448 51 786 890 950 50 91 102 27 (120189 (150) 638 (150) 70 748 841 | 723 33 67 828 168136 207 72 317 497 507 651 89 
168013 4294 238 81 Pr 413 842 63 03023 98.58.60 | 99 5 7 85.86 279.672 52977 (00) 572 74 693800 | 190904 54 84 103 2% 3˙9 40 525 608 910 
10402 250 317 24 41 474 538 35 823 51 946 33 53 093 7:0 840 021 64 2 110 448 5 849 86 093 170222 32 51.4.3 55% 763 803 171051 196 217 27 

170136 86 518 881 950 75 171001 05 247 344 55 69 | SO 781 831 85 (150) 908 55099 226 400 64 789 927 | 378 23 84 658 802 (150) 22 54 94 0 20 54 71 
506 72 686 800 964 172223 38 85 385 5 07 39 718 861 | 860-0 332 50 80 580 606 857 912 67033 120 028 9-4 | 172143 48 219 483 (200) 818 27 985 173036 108 67 
970 173210 500 602 777 174004 172 312 29 404 62 | 07 88024 106 341 54 (200) 450 503 95 801 84 50584 | 213 571 727 834 174381 98 403 550 977 175040 120 
87 805 J 17808 29 45 92 0 57 7 7 en] (OO 35 255 97 400 57 84 534 98 832 922 81 176149 65 
93 99, 120008 60 87 235 38 19 66 01 407 (50 580 60142 328 (150) 452 706 41 832 904 38 61010 306 255 72 336 689 (150) 738 177093 113 14 559 618 88 
VV en 10 74 818 70 620)4 119 435 51 554 851 54 72 63063 | 828 178037 46 62 150 91 227 380 413 16 748 920 92 
600 755 896 939 176385 582 752 811 02 2355 629 65 717 80 81172 200 450 93 537 43 80 (1:0) 17904 136 40 (150) 227 71 580 720 37 (200) 815 94 

180043 191 300 40 585 (33 041 55 70 181056 97 820 (80) 94 98514 (50 0 744 000 143245 180028 180 220 34197 672 858 (200) 67 181073 113 
175 20% 099 867 909 182139 93 231 321 509 791 | , 3900 419 67182 43 ec) 515 27 79 728 29 % | 03 3:7 38 (150) 52 418 522 48 94 758 65 870 950 
814 21 83 183175 297 332 462 509 645 715 19 81 136 [88007 439 562.684 918 69011 148 57 00 243 342 406 18 246 378 411 89 % 0 183190 (150) 247 50 741 
e en e eee 184101 263887 4 099% 870 96006 185052 138 726 
e i ee eee i 70 558 87 162 93 (150) 218 98 334 560 611 43 872 | 80 8% 186094 417 647 857 (2 187191 243 70 574 762 
284 321 91 199 550 Fran 75 150 = er es (150) 918 71018 27 340 50 64 453 82 629 709 79 (200) 158002 382 60 98 459 91 732 65 834 95 984 189021 
407 704 188075 127 08 221 68 94 16 441 685800 | 854 88 90 % 72105 300 420 520 919 758 627 70 8 | 156 515 77 656 749 969 
82 90 947 8 18030 77579 9 40 8802 „ 800 | (150) 148 235 73 303 549 52 6:8 43 940° 722 | 100044 47 Bi 560 094 861 191053 163 251 487 680 

100017 36.46 52 13490 536 421 75 520 697 191035 (200 65.928 75028 82 (1000).224 28 60 3:2 507 700 et 192030 109 406 20 607 17 (1000) 790 940 75 88 
r 7 191035 [957 768 215 444 518 (50 729 37 77125 92 206] 19382 531 877 194026 152 231 623 700 (150) 98 801 
183 04 217 3402 64 4315307895893“ 940 102056 [ 308 (450) 40% 583 611 12.08 90 713 (c) 48 940 55 |, 195025 174 394 088. 1062167410 (150 20 557 8 778 
65 420 82 005,70 ol 530 782 883 940. 103350 78088 301 (150) 17 70 633 887 70278 93 410 521 744 | 856 962 90 197200 302 420 071 785 916 50 77 198230 
71 426 82 005 732 840 906 194080 202 334 400 01526 | 788 51 805 (150) 589 000 50 720 (200) 59 70 821 911777 199C00⁰ 
ZI 810 80 62, 850.50 037 43 „ 108029 20 08 405 80028 305 438 00 715 19 81027 (156) 98 90 191 204 | '37 120 62 (150) 224.62 448 600 723 86% 914 
830 79 012 185076 138 88560150 254 387 590 631 787 37 472 74 96,522 06.630 752.07 88074 82 20 403 505 200058. 339 295 630 902 201046. 143 204 81 700 
230 551721 109758809, 710 80) 096 108040 645 930 80 83105 483 97 643 46 ful ec 84125 284 | 82 85 919 202140 202 22 89 470 620 203503 712 
23200447 77004 9 98 416 53 604 854 (150) 958 67 | 305 41 414 53 549 820 92152 85042 72 128 207 321 15 801 16 09 920 204026 138 219 (800) 85 60 574 85 
, Di 62 898.947 86653 776,801 942, 87202 315° | 709 79 , 30 705837 041 > 206027 
910 44 609 945 203011 201 230 40 90 370 92 490 | 99 53 78.92 493 (150) 608 (500) 27 00 704 33 (3%0) | 316 501.17 908 50 48 207100 347 51 400 717 (150) 
en 59930 104 15 28 250 373 551 706 871 977 00 88058 84 140 227 618 705 8923842 52 88 90 20805 206 842 455 987 005 80 94 720 821 
8172 20840 28 * 128 ‚339 (150) 447 75 92 534 57 697 310 43 48 408 648 89 877 84 900 14 36 > 960 209059 (200) 203 327 76 521 6907 721 29982 
a La 90118 47 204 435 877 938 9130 156 314 570 707 210.47 598097 211357 489.95 547 614 730 60 807 
20480 605000 33,48 81 706 855 930 207068 143 849 92198 (150) 307 425 (150) 718 93208 592.044 | 968 212108 19 (150) 72 80 91 234 45 306 813 (150) 17 
4483 562 713 825 909 208257 314 402 79 540 6094059 145239 85 351 520 80 605 40 70 803 9510 | 89 218484 201300 70520 829 214317 506 60.720 23 
ne 3 8 ER PER: 204 412 31 37 87 522 (150) 656 815 96253 570 600 [821 79 906 78 215098˙ 127 215 450 80 527 604 80 94 
„210240 721 43 827 92 979 % 211031 91 206 36 360. | (300) 763 840 (300) 601 17, 97023 70 328 49) 704 804811 31.987 93 216000 278 305 700 800 70.217031 112 
716 65,808 57 77 (3000) 212074125 230 92 421 44 834 88 68218 22 361 439 671 77 (150) 79 738 903 | 52 92 220 368 401 618 700 887 005 218400 13 34 175 
510 42 66 76 83 661 758,85 80 902 218076 183 487 99000 185 202 337.526 38.601 701 800 62 64 65 247 81 410 20 503 624 70 81115 72. 219001 27 49 00 
(150) 97 026 63 800 95 214050 0% 81 230 802 66 930 100030 128 381 562 621 703 74 816 34 964 81 | 121 30 226 564 78 603 66 701.805 
81 215203 341 52 67 702 216064 (500) 190 10112 71 200 320 613 22 40 795 819 945 102139 64 220020.49 101 225 301 705 827 77 058 224067 123 
828 52 73923 78 217119 30 732 42 45 72 768 218154 | 300 430 028 842 63 (150). 103 01 4 76 139,374 617 320 28 035 76 222219 45 355 400 87 525 625 (150) 
222 97 350 428 98 532 41 53 56.623 804 910 96 219002 | (150) 801 104117 204 523 00 845 922 71 72 105.31 [ 27 632 (00) 22302 12 40 75 114 (150).03 90 211 34 
23 31267 318 74 92 04 419 742 04 823 92 (200) 95 132 508 26 75 637 84 (150) 702 34 (150) 823 74 | 384 99 459 510 033 750 846 935 224280 300 480 000 
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